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Fernſprech⸗Auſchluß: Geſchäftsſtelle ſowie Nedaktion Nr. 2097 


Die S. P. D. unerſchütterlich 


Gukbeſuchte Parteikonferenz — Wiederwahl der bisherigen Parteiführung — Aus- 
halten im Kampf gegen Kapitalismus und Jaſchismus — Zeit zur Internationale 


Berlin. Wie non ſozialdemokratiſcher Seite mitge⸗ 
teilt wird, fand am Donnerstag in Berlin eine Reichs⸗ 
konferenz der Sozialdemokratiſchen Partei 
Deutſchlands ſtatt. Der Parteivorſitzende Wels 
ſprach über die politiſche Lage und die nächſten Aufga⸗ 
ven der Sozialdemokratie. Nach mehrſtündiger 
Ausſprache nahm die Konferenz einmütig eine Entſchließung 
an, die ein Bekenntnis zu der Notwendigkeit des in⸗ 
ter national zu führenden Kampfes gegen den 
Kapitalismus und Faſchis mus enthält. 

Der Parteivorſtand ſtellte der Neichskonferenz ſeine 
Aemter zur Verfügung. Als Parteivorſitzende wur⸗ 
den gewählt die Reichstagsabgeordneten Otto Wels und 
Vogel. Mitglieder des Parteivorſtandes ſind u. a. Auf⸗ 
hänler, Hertz, Künſtler, Löbe, Sollmann, 
Stampfer, Stelling. 

Nicht wieder in den Parteivorſtand berufen wurden u. a. 
die Reichstagsabgeordneten Dr. Breitſcheidt, Dr. Hil⸗ 
ſerding, Dittmann, Crispien, Braun, Löwen⸗ 
ſtein, GErzeſinski und Frau Toni Sender. 


Rätſelraten 
um die Slaatspräſidenten wahl 

Warſchau. Ergänzend wird mitgeteilt, daß die 
Reuwahl des Staatspräſidenten am 8. Mai um 11 Uhr 
im Sejmplenum ſtattſinden wird. Trotz der politiſchen Be: 
ratungen in Wilna ſcheint innerhalb des Regierungslagers 
die Kandidatur noch nicht feſtzuſtehen, obgleich un⸗ 
terrichtete Kreiſe wiſſen wollen, daß die Wiederwahl Mos⸗ 
cickis als geſichert erſcheint. Die ſogenannte War⸗ 
ſchauer Nachmittagspreſſe, die mehr auf ſenſationelle Nach⸗ 
richten eingeſtellt iſt, weiß nun eine Reihe von Kandidaten 
zu benennen, die aber mehr auf Kombinationen beruhen 
dürften, denn den tatſächlichen Verhültniſſen entſprechen. So 
wird die Möglichkeit der Wahl Paderewskis beſprochen, 
der ſich beſonders in Amerika einer ſehr guten Mei⸗ 
nung erfreut und zur Abwehr antipolniſcher Propaganda 
viel beigetragen hat. Dann wird auch der polniſche Bot⸗ 
ſchafter in Waſhington, Patek, als ausſichtsreicher Kan⸗ 
didat genannt. Neben dieſen Namen will man auch von 
einer eventuellen Kandidatur Pryſtors wiſſen, der aber 
angeblich im Regierungslager auf len bisherigen Poſten 
als wichtiger betrachtet wird, ſchließlich wird auch Oberſt 
SiIamet als nächſter Vertrauensmann Pilludstis für den 
Staatspräfidenten genannt. Die Regierungspreſſe regi⸗ 
ſtriert alle dieſe Kombinationen nicht, ſie ſtellt nur den Tag 
und Ort der Neuwahl feſt. 


Die Polizeiaktion gegen die Aommuniften 
in Wien b 


62 Verhaftungen. 

Mien. Im Zuge der Bolizeiattion gegen die Kommuniſti⸗ 
Ihe Partei wurden, nach einem Bericht der Polizei, feſtgeſtellt, 
daß die Kommuniſten in Aufrufen aufgefordert hatten, am 2. 
Mai trotz des Verbotes Demonſt rationen zu verenſtalten und 
der Polizei wehrhaften Widerſtand entgegenzuſetzen. Es wurde 
aufgefordert, die Diktatur Dollfuß zu beeitigen und eine Ar⸗ 
beiter⸗ und Bauernregierung einzuſetzen. Trotzdem die Kom⸗ 
muniſtiſche Partei in Oeſterreich ſehr ſchwach iſt, hätte ein dei» 
artiger Widerstand ſeitens der Kommuniſten leicht dazu füh⸗ 
ren können, daß die ſozialdemokratiſchen Anhänger mitgeriſſen 
wurden, Unter den verhafteten führenden Mitgliedern der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei befindet ſich auch eine Anzahl von Aus län⸗ 
dern. Insgeſamt ſind 62 Perſonen in Haft genommen worden. 
— — — 


Wir demonstrieren am 1. Mai für 
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Zum 50. Todestag des Begründers 
des erſten Kreditgenoſſenſchafts⸗Bereins 


Franz Hermann Schulze⸗Delitzſch, deſſen Todestag ſich ann 29. 
April zum 50. Male jährt. Schulze⸗Delitzſch vertrat bereits 
1848 den Standpunkt, daß die Kleinbetriebe den Wettbewerb 
der Großindustrie nur aushalten könnten, wenn fie ſich auf der 
Baſis der Selbsthilfe zu gemeinſamer Beſchaffung des Kapitals 
und der anderen die Großinduſtrie kennzeichnenden Produktions- 
mittel vereinigen würden. Er gründete 1850 in Delitzſch den 
erſten Vorſchußverein und widmete ſich damach ausſchließlich 
der Förderung des Genoſſenſchaftsweſens, ſowohl alls Organ:⸗ 
ſator als auch als Autor mehrerer Werte, 


Das Ergebnis der holländ iſchen 
Sammerwahlen 


Umftetdam, Am Mittwoch fanden in Holland die Wahlen 
zur zweiten Kammer ſtatt. Nach dem Donnerstag um 7 Uhr 
vorliegenden Ergebnis erhalten an Mandaten: 


Römiſch⸗ kath. Staatsp. (Regierungsp.) 28 (30) Mandate 
Antirevolutionäre (Regierungsp.) 14 (12) „ 
Chriſtl.⸗Hiſtoriſche (Regierungsp.) 10 (1) „ 
Sozialdemokraten 22 (24) 
Liberaler Freiheitsbund FeS Sy 


Freiſipnige Demokraten 
Staatskundig⸗ reformierte Partei 
Kommuniſtiſche Partei 

Nationale Bauern und Mittelſtand 

Römiſch⸗bkatholiſche Volkspartei 

Revolutionäre Sozialiſten 

Chriſtliche Demokraten 1 

Verband der nationalen Wiederherſtellung 1 (0) > 

38 Parteien, Gruppen und Grüppchen gehen ohne jedes 
Mandat aus dem Wahlkampf hervor. 

Infolge einer erhöhten Wahlbeteiligung (3,7 gegenüber 3.4 
Millionen im Jahre 1929) hat die ſtärkſte Regierungspartei die 
Römiſch⸗katholiſche Staatspartei, trotz eines Stimmgewinns von 
3,5 v. H. zwei Sitze verloren. 
lionen Stimmen. Die zweite Regierungspartei, die ſchutzzöll⸗ 
neriſchen Chriſtlich⸗Hiſtoriſchen, hatten einen geringen Verluſt 
an Stimmen zu verzeichnen. Die Regierungspartei der Anti⸗ 
revolutionären, die auf dem Boden des Freihandels ſteht, hat 
einen Stimmenzuwachs von 5,6 v. H. Ein von der römiſch⸗ 
letholiſchen Staatspartei verlorenes Mandat kam der römiſch⸗ 
Batholifhen Volkspartei zugute Die Sozialdemokraten hatten 
einen Stimmenrückgang um 6000 auf rund 798 000, Nutz⸗ 
nießer dieſes Verluſtes waren die revolutionären Sozialiſten 
und die Kommuniſten. Der niederländiſche Faſchiſtenbund 
konmte 17000 und die Nationalſozialiſten 2000 Stimmen er⸗ 
zielen. 


Vollständige Arbeitsruhe ist Pflicht! 


Sozialismus! 


Dieſe Partei erhielt 1,03 Mil⸗ | 


| Aufbruch oder Abwehr? 


Seit einigen Wochen hat ſich das Weltbild gründlich 
verändert. Die einen ſind geneigt, dieſe Periode als einen 
nationalen Aufbruch zu betrachten und geben ſich Hoffnun⸗ 
gen hin, deren Verwirklichung nicht erfolgen kann, ohne 
nicht das ganze Weltgefüge politiſcher und wirtſchaftlicher 
Natur in Trümmer zu ſchlagen. Dieſer Aufbruch war aber 
insbeſondere gedacht, dieſen Trümmerhaufen zu verhindern, 
der angeblich durch den Marxismus herbeigeführt werden 
ſollte. Es mag ſein, daß viele, deren politiſcher Verſtand 
8 Konjunktur und einige Schlagworte angewieſen 
15 t 


einung find, daß ein neues Zeitalter aufgebrochen 
iſt, welches längſt geboren war und nur noch auf den Führer 
wartete. Die Welt hat 1914 im Auguſt bereits einmal 
einen ſolchen „nationalen Aufbruch“ erlebt, wo es keine 
rteien mehr gab, ſondern nur noch Deutſche. Sieg auf 
ieg häuften ſich, Hunderttauſende von Kriegsgefangenen 
bevölkerten Deutſchland, der große Heerführer war auch da, 
und wehe e * an 185 e ee oder 
gar am endgültigen Sieg zweifelte. t ſchon eine 5 
wollende Behörde mit Rebe⸗ und e ee 
Oppoſition unterdrückt, ſo konnte ſie es doch nicht vermeiden, 
daß von der Front een und Niederlagen“ bekannt 
wurden, die keine nationale Begeiſterung hinweglügen 
konnte. Das Ende kam nach vierjähriger bitterer Erkennt⸗ 
nis und die „Sieger in hundert Schlachten“, konnten nicht 
raſch genug die Marxiſten zwingen, daß ſie ihnen einen 
Waffenſtillſtand bringen, 1 welche Bedingungen 
man auch Deutſchland auferlegen werde. Später erfand man 
5 und heute iſt man ſchon glücklicher, denn 
nach der Phraſeologie des Nationalſozialismus find die 
Marxiſten an allem ſchuld, was fie nicht daran hindert, auch 
Deutſchnationale und Zentrumsleute mit unter An 


zu ſtellen. Po wenigen Wochen war die Weltmeinung 1914 
gegen Deutſchland eingeftellt, A fe man den deutschen 
ruppen Anerkennung zollte und ſchließlich 


} ih dem deutſchen 
Nationalismus ein Gegner entſtanden, der ihn 1918 auf die 
Knie zwang, und die „Sieger von Verſailles“ brauchten um 
Argumente nicht verlegen zu ſein, denn ſie brauchten Bei⸗ 
ſpiele nur aus den Annexionsdenkſchriften herauszuſuchen 
und ſich den Frieden von Breſt⸗Litowsk gegen Rußland als 
Vorbild zu nehmen. Das war der Aufbruch, der zur Deuts 
ſchen Kabaſtrophe wurde, 


von heute a in a nur, daß man damals mit den Lan⸗ 
deskindern ni 


in den Kriegsjahren gab es eine ag Breite“ { 


die eben, wie früher, ſich 
Freiheit und Ve Bene 
ſccherungen Sen r es heut mö i 

1 wurden, 0 heut möglich, irgendwo 


x en mener Weile zum Ausdruck bring. i 
aden Deuschland eingeſtelt ringen wollen, die Welt 


LE 


reich nach allen nie Entgegenkommen erwarten, ſo war 
Ka ug doch der Schirmherr deutſcher weltpolitiſcher Gleich⸗ 
ſtelfung, bis es durch die Unterhausdebatte von Deutſchland 
gründlich abrückte, auf einen Proteſt des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters überhaupt nicht reagierte und jest der engliſche 
Premier in Amerika offen erklärt, daß in dieſem Zeitpunkt 
von Reviſtonen nicht die Rede jein kann, was schließlich auch 
noch an Dollfuß von Muſſolini beſtätigt wird, daß dieiem 
Deutſchland zwar ſchöne Worte, aber keine Hilfe zuteil wird. 

der Nationalismus iſt der Totengräber jeder Völker⸗ 
verſtändigung. Wie er ſich auswirkt, das können wir an 
einem jo kleinen Teilgebiet, wie es die Wojewodſchaft Schle⸗ 
12 iſt, am beiten beurteilen. Leichter ilt es, die Land 


ften anzufachen, fie in geordnete Bahnen zu lenken, iſt 


on ſchwieriger und ganz gelingt es nie. Eine Fülle von 

rüchten tauchen auf, und es vollzieht ſich allmählich ein 
Aufbruch, der als letztes Ziel nur den Krieg kennt. Täuſchen 
wir uns darüber nicht, daß ſich die Verhältniſſe von Tag zu 
820 1 und die tel der Abwehr ihre einzige 

nſucht in Erfüllung 1 ſehen, das „Stahlbad“ der 
Nation. Sie haben aus der Vergangenheit nichts gelernt, 
und ſie werden Freiheit und ee nur dann be⸗ 
werten, wenn ſie von der far Au n Gefahr bedroht 
ſind. Demokratie iſt ihnen nicht Anteilnahme des Volks⸗ 
ganzen am Staatsgeſchick, ſondern nur ein Mittel, um ihre 
dunklen Pläne zu verwirklichen oder vor der Welt ein Un⸗ 
recht zu demonſtrieren. Mit Gefühl und Begeiſterung iſt 
leider keine Politit zu machen, ſie bleibt immer nur die 
Kunſt des Möglichen und dieſes Mögliche nicht zu verkennen, 
iſt Aufgabe der Staatsmänner. Gewiß, man wird nicht 
ehaupten können, daß ſich die Staatsmänner der 
sjahre, mit wenigen 3 von dieſem Ge 
t allen, fie ſehen auch ein Werk, 
Es iſt ver⸗ 


* 
lichtspun 
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fieht, der kann auch nicht die Abwehr, die eltend macht, 
mit in e ſtellen, die nationale Wee e verzeichnet 
ſo 2 jeden „Aufbruch“ und die Gründung nationalſozia⸗ 
liſtiſcher, beziehungsweiſe faſchiſticher Parteien. Sie ſind 
verſtändl 5 7 5 ja gerade das republikaniſche Deutſch⸗ 
land der Welt als Beilpiel des Wiederaufbaus galt, der erſt 
dann abwärts ging, als der Nationalimus die Demokraten, 
du uld des Auslands und der Siegerſtaaten, vom po⸗ 
li n Ruder verdrängte. Heute ſehen wir bereits in eini⸗ 
gen Staaten eine Abwehr des Faſchismus, ſelbſt mit Dikta⸗ 
toren kleinen Formats an der Spitze, die wenig Luſt ver⸗ 
ſpüren, dem deutihen Beiſpiel zu folgen, und einige wenden 
0 mit drakoniſchen Mitteln gegen den „Aufbruch der Na⸗ 
tion“. Die Abwehr Deutſchland iſt faſt vollſtändig, 
a 7 5 N ion gie a 4. Grebe Den 
wirr der rner klingt wieder der Ru * un 
md und Wies 

nn. Der deutſche Aufbruch iſt zu einer 


die Forderung, daß nur die Demokratie 
deraufbau 4 a 
Abwehr gegen Deutſchland geworden und die Koſten wird, 
wie einſt 1918, das deutſche Volk tragen, wobei die Abrech⸗ 
nung ganz andere Formen annehmen wird, als ſie heute dem 
Gegner des nationalen Kurſes vordemonſtriert n. Ob 
dieſe Erkenntnis im deutſchen Volk bald Raum ver 
en wird, iſt noch nicht zu überſehen, daß es aber in Deutſ 
and ſelbſt an warnenden Stimmen nicht fehlt, iſt Tat 
und das berechtigt zu der Hoffnung, daß die adele Ras 
vermieden wird. Il. 
Deutſchnationale an Hindenburg 
Berlin. Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hat den 
Keichspräſtdenten von Hindenburg folgendes Telegramm 
geſandt: 
„In Treue und Verehrung gedenkt die deutſchnationale 
Keichstagsfraktion des Tages, an dem Sie, Herr General⸗ 
Jelbmarſchall, durch das Vertrauen Deutſchlands in Ihr 
hohes Amt berufen wurden. Schmidt⸗ Hannover“. 


EDGAR WALLACE 


 GEHEIMAGENTNR.E 


Welland preßte die Lippen zuſammen. Er wußte ja, daß 
es nutzlos war, dieſer Frau Vorwürfe zu machen. Vielleicht war 
es nur der Steuereinnehmer oder jemand geweſen, der für 
einen wohltätigen Zweck ſammelte. 

„Es ift gut, Mrs. Bed,“ ſagte er. „Ich möchte aber nicht, 
daß Sie über meine Beſchäftigung ſprechen.“ 

„Das tue ich niemals, Mr. Welland,“ erwiderte fie verletzt. 
„Ich weiß ja auch gar nichts darüber. Es geht mich ja nichts an, 
was Sie mit Ihrer Zeit machen. Sie können ebenſogut ein 
Einbrecher wie ein Polizeibeamter fein, ſo oft ſind Sie von 
Hauſe fort.“ 4 j 

Welland antwortete nicht. Als die Frau ihre Arbeit be⸗ 
endet hatte und nach Hauſe ging, dachte er wieder an den jungen 
Mann, der ihn beſuchen wollte. Er legte die Kette vor die 
Tür und war feſt entſchloſſen, ſich wicht zu melden, wenn jemand 
kommen ſollte. 5 

Bis zum Abend meldete ſich auch niemand. Welland ſaß 
in ſeinem Wohnzimmer, hatte die Vorhänge zugezogen und las 
beim Schein einer Petroleumlampe. Plötzlich hörte er, daß an 
der Tür geklopft wurde. Er legte das Buch hin und lauſchte. 

Das Klopfen wiederholte ſich. 

Vorſichtig trat er auf den Gang hinaus. Jemand ſchlug 
mit einem Spazierſtock gegen die Tür. 

„Wer ift da?“ fragte Welland. 

„Laſſen Sie mich ein,“ erwiderte eine undeutliche Stimme. 
„Ich möchte mit Ihnen ſprechen.“ 

„Wer ſind Sie denn?“ 

„Laſſen Sie mich ein.“ 

John Welland erkannte jetzt die Stimme und wurde bleich. 

Einen Augenblick glaubte er, daß ſich alles um ihn drehte, 

und er mußte ſich an der Wand feſthalten, um ſich zu ſtützen. 
Schließlich faßte er ſich wieder, aber ſeine Hände zitterten noch. 
als er die Kette abnahm und die Tür öffnete. Draußen war 
es dunkel; er konnte die große Geſtalt nut undeutlich MN. 

„Kommen Sie herein,” ſagte er. a 

„Kennen Sie mich?“ fragte der Fremde. 


Waffenſtillſtand in China 


Friedensverhandlungen in Sicht — Japans Bedingungen — Zurückziehung der Truppen 


London. „Daily Expreß“ meldet, daß demnächſt ein ja. 
paniſch⸗chineſiſcher Friedensvertrag abgeſchloſſen werden 
ſoll. Die Bedeutung dieſes Vertrages liege darin, daß die ja⸗ 
paniſchen und mandſchuriſchen Truppen dann ausſchließlich an 
der ruſſiſchen Grenze zuſammengezogen werden 
könnten. Der Vertrag enthalte u. a. folgende Bedingungen: 

1. Anerkennung Mandſchukuos durch die nordchineſiſche 

Regierung. g 

2. Die chineſiſche Mauer wird Grenzlinie zwiſchen Nord 

china und Mandſchukuo. 


Schaffung einer entmilitariſierten Zone zu 


beiden Seiten der chineſiſchen Mauer in einer Tieſe von 
rund 190 Kilometern. 5 a 
4. Unterdrückung der Banditen und irregu⸗ 
lären Truppen in China. 
5. Abſchluß eines Handels vertrages zwiſchen China 
und Mandſchukuo. 
6. Schutz der nordchineſiſchen Häfen durch die japaniſche Ma⸗ 
x rine im Notfalle, 
Die Meldung beſagt ferner, daß Marſchall Tſchiangtaiſchek 
einen ſtarken Anteil bei den Verhandlungen über die Vertrags⸗ 


bedingungen genommen habe. Er habe erklärt, daß nur ein 
dauerhafter Friede mit Japan und Mandihulus China bei der 
Wiedergewinnung ſeiner Wohlfahrt helſen könne. Er ſei über⸗ 
zeugt, daß es ohne ruſſiſch⸗militäriſche Hilſe für China un⸗ 
möglich wäre, eine Rückeroberung Mandihutuos zu verſuchen 
und viele nordchineſiſche Geſchäftsleute und Armeeführer ſeien 
gegen die Inanſpruchnahme ruſſiſcher Hilſe. 


* 


Peking. Ein plötzliche Zurüdziehung der japanis 
ſchen Truppen von ihrer vorderſten Linie am Iwan⸗Fluß erregt 
in Peling großes Auſſehen. Die chineſiſchen Truppen rücken den 
zurückgehenden Japanern in geringem Abstande nach und rechnen 
mit der baldigen Wiedereinnahme von Tſchingwangtau und Pei⸗ 
taiho. Die Beweggründe des japaniſchen Nückzuges ſind geheim⸗ 
nisvoll. Unbeſtätigten Gerüchten zufolge wird ein großer Teil 
der japaniſchen Truppen in großer Eile nach der ruſſiſch⸗man⸗ 
dſchuriſchen Grenze befördert. Eine andere Vermutung geht 
dahin, daß die Japaner ihre Truppen zu einem Angriff auf Pe⸗ 
king und Tientſin durch den Kupeiku⸗Paß zuſammenziehen wollen. 


Stahlhelm geht zu Hitler über 


Uebertritt Seldtes zu den Nationalſozialiſten — Auch das Ende Hugenbergs? 


Berlin. Die „Kreuzze itung“ meldet. Der 
Bundesführer des Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, 
Franz Seldte, erläht folgende Erklärung: 

„Zwiſchen dem Führer der nationalſozialiſtiſchen Be⸗ 
wegung Adolf Hitler und mir, dem güheer des Stahlhelm, 
haben geſtern und heute längere Beſprechungen ſtattge⸗ 
funden, deren Ergebnis war, daß unſere beiden Verbände 
in loyaler Zuſammenarbeit zum Beſten des Vaterlandes 
ſtehen wollen und werden. Dieſes Freundſchaftsver⸗ 
hältnis in feite Formen zu bringen, wird die Aufgabe der 
nächſten Zeit ſein. 

Berlin, den 27. April 1933. 

gez. Franz Seldte“. 


Berlin. Der „Berliner Börſenkurier“ veröffentlicht eine 
Mitteilung des Bundesamtes des Stahlhelm, in der über die 
bereits bekannten Aenderungen beim Stahlhelm hinaus 
noch folgendes geſagt iſt: Die kommiſſariſche Leitung der Ge⸗ 
ſchäfte des Bundesamtes iſt dem Landesführer des Landes⸗ 
verbandes Groß⸗Berlin, von Stephani, übertragen wor⸗ 
den. Mit der Leitung der Reichspreſſeſtelle des Stahlhelm 


iſt Herta von Medem beauftragt worden. Der Lan⸗ 
desführer des Landesverbandes Bayern Ritter von Lenz, 


ik beurlaubt worden. Zu feinem Nachfolger iſt Frei⸗ 
* von Malſen⸗Ponickau ernannt. Per Ten 


ührer des Landesverbandes Schleſien, vo retz d 
1 beurlaubt worden. Sein es 4 Grat 
ückler. 
Jentrumsführer 


verhandeln mit dem Vatikan 
Prag. Wie die „Lidove Novimy“ aus Rom melden, finden 
sabgeordneten und den vatilamiſchen 


Kreiſen Verhandlungen ſtatt. Das Zentrum iſt vertreten 
den Prälaten Kaas, den ſtellvertretenden 
Brüning. Es handelt ſich 
Katholiken zur Hi 

Zukunft Oeſterreichs, wobei die Tendenz vorherrſcht, beide Fra⸗ 
gen zu verbinden. Aus dieſem Grunde ſei auch die geplante 
Berliner Reife des Bundeskanzlers Dr. Dollfuß vorläufig 
verſchoben worden. 


durch 
der 


„Ja, Sie ſind Cäſar Valentine.“ Nur mühſam brachte 
Welland die Worte über die Lippen. 

Er führte Cäſar ins Wohnzimmer. Nur der kleine Tiſch 
mit der Petroleumlampe trennte ſie, während ſie einander ge⸗ 
genüberſtanden und ſich mit feindseligen Blicken maßen. 

„Was wollen Sie?“ 

„Ich möchte Sie in einer wichtigen Angelegenheit ſprechen.“ 
ſagte Cäſar kühl. 

„Wo iſt meine Frau?“ fragte Welland und atmete ſchwer. 

Cäſar zuckte die breiten Schultern. 

„Sie iſt tot. Das wiſſen Sie doch.“ 

„Und wo iſt mein Kind?“ 

„Warum ſprechen Sie über Dinge, die uns beiden doch nur 
peinlich ſind?“ entgegnete Cäſar vorwurfsvoll, als ob er felbit 
der Beleidigte wäre. Er ſetzte ſich, ohne aufgefordert zu ſein. 
„Welland, Sie müſſen vernünftig werden. Die Vergangenheit iſt 
tot und erledigt. Warum nähren Sie immer noch Ihren Haß?“ 

„Der Haß ijt das einzige, was mich noch am Leben hält, 
Valentine, und er wird mich aufrehthalten, bis ich Sie mit 
dieſen meinen Händen umgebracht habe!“ 

Cäſar lachte. 

„Laſſen Sie doch das Theater. Sie wollen mich umbringen? 
Schön, ich ſtehe vor Ihnen — warum bringen Sie mich nicht um? 
Haben Sie denn keinen Revolver o Dolch? 7 en Sie 
ſich? Dauernd haben Sie mich bedroht. Jetzt haben Sie die 
beſte Gelegenheit, Ihre Drohung wahrzumachen.“ 

Cäſar nahm einen Browning aus der Taſche und legte ihn 
auf den Tiſch. 

„Hier, nehmen Sie dieſe Waffe und ſchießen Sie mich über 
den Haufen.“ 

Welland warf einen Blick auf den Revolver, ſchaute dann 
wieder zu dem Mann auf, der ihm gegenüberſtand, und ſchüt⸗ 
telte den Kopf. 

„Nein, nicht auf dieſe Weiſe. Aber wenn die Zeit gekom⸗ 
men iſt, werden Sie ſterben, und Sie ſollen mehr leiden, als 
ich in all den Jahren gelitten habe.“ 

Ein längeres Schweigen trat ein. dann ſprach Welland 
weiter. „Ich freue mich, daß ich Sie wiedergeſehen habe“, ſagte 
er halb zu ſich ſelbſt. „Sie haben ſich nicht geändert, Sie ſind 
noch derſelbe, der Sie früher waren, Valentine. Sie ſollten 
eigentlich glücklich ſein, denn Ihr ganzes Leben haben Sie ſich 
immer das genommen, was Sie haben wollten Und ich habe 


alles verloren!“ Er bedeckte das Geſicht mit den Händen. und 


Brüning mandatsmüde? 

Berlin. Wie die „Wandelhalle“ hört, iſt in parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen das Gerücht verbreitet, daß der frühere 
Reichskanzler Dr. Brüning, der bekanntlich auch der 
neuen Zentrumsfraktion des Reichstags angehört, die Ab⸗ 
ſicht habe, fein Reichstagsmandat niederzulegen und ſi ch 
gänzlich von der Politik zurückzuziehen. Er 
will ſich, wie es heißt, volkswirtſchaftlichen Studien widmen 
und ſpäter Vorleſungen halten. Eine Beſtätigung des Ge⸗ 
rüchts konnte noch nicht erlangt werden. 


Gleichſchaltung 

Harburg. Das Geuäude des in Harburg⸗Wilhelmsburg er⸗ 
ſcheinenden ſozialdemokratiſchen „Volksblattes“, in dem ſich auch 
die Gewerkſchafts räume der SPD. befinden, wurde von der 
Polizei beſetzt. 

* * 

Dortmund. Im Verlagshaus der bisher linksdemokrati⸗ 
ſchen „Rhein⸗Ems⸗ Zeitung“ in Emden erſchien Diens⸗ 
tag eine SͤA.⸗Abteilung und forderte die Beurlaubung des 
bisherigen Hauptſchriftleiters und eines weiteren Re-"!eurs. 
Der Forderung wurde nachgekommen. Die Zeitung erſcheint 
nunmehr unter nationalſozialiſtiſcher Leitung. 

* 


Sprottau. In der Nacht zum Donnerstag wurde durch SA. 
und Hilfspoltzei eine große Aktion gegen Sprottauer 
Marziſten durchgeführt, die in Verbindung mit einer in 
Niedeiſchleſien geplant geweſenen marxiſtiſchen Aktion jtehen Toll 
Bis Donnerstag früh waren 23 Perſonen feſtgenommen. 

* 


Die Landesverbände der Deutſchen Volks parte und 
des Chriſtlich⸗ſoz alen Volksdienſtes in Pommern haben ſich 
aufgelöſt. 

* 

Unna. Ein Vertreter des Zentrums gab in der Stadtver⸗ 
ordnetenſizung im Namen von vier Mitgliedern der Zentrums: 
fraktion eine Erklärung ab, wonach die Zentrumsfraktion vor ⸗ 
behaltlos zu der NSDAP. übertrete, um den Kampf 
für Deutſchlands Erhebung und Erneuerung nicht auf ver⸗ 
lorenem Boden zu führen. Ein fünfter Angehöriger der 
Zentrumsfraktion war nicht in der Sitzung. 


— 
Cäſar betrachtetet ihn neugierig. Schließlich nahm er den Re⸗ 
volver wieder auf und ſteckte ihn in die Taſche. 

„Wenn alſo die Zeit gekommen ift, werde ich ſterben, ſagte 
er höhniſch. „Eben hatten Sie eine gute Chance. Außerdem 
hotten Sie früher eine Möglichkeit, die ganze Sache zu erledigen. 
Ich habe Sie doch darum gebeten, ſich von Ihrer Frau ſcheiden 
zu laſſen.“ 
„Scheiden!“ ſtöhnte Welland. 
„Sie hätte dann wieder heiraten und glücklich werden kön⸗ 

Wollen Sie jetzt wenigſtens vernünftig ſein?“ 
„Haben Sie mir weiter nichts zu jagen? Dann gehen Sie. 
Es war eine Genugtuung für mich, Sie wiederzuſehen, denn all 
meine Hoffnungen und Pläne ſind dadurch aufs neue belebt 
worden, Cäſar Valentine. Sie haben mir das Leben zur Lölle 
gemacht. Ich habe mehr gelitten, als Sie ahnen können, aber der 
eine Tag wird kommen!“ | 

Trotz aller Ruhe und Selbſtſicherheit überlief Cäſar ein 
Schauder. Er war wütend darüber, daß ein anderer Mann 
ihm Furcht eingeflößt hatte. 

„Sie haben Ihre Chance gehabt und nicht ausgenützt, Wel 
land. Das war Ihr Fehler. Nun will ich offen mit Ihnen 
ſprechen. Soviel ich verſtehe, ſind Sie irgendwie im Regie⸗ 
rungsdienſt tätig. Ich habe Grund zu der Annahme, daß Sie 
mich ausſpionieren ſollen. Aber ich ſage Ihnen, daß der Mann 
noch nicht geboren iſt, der es mit Cäſar Valentine aufnehmen 
kann.“ — Er ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch, daß die 
Lampe tanzte. 

„Es war Unſinn, daß ich Sie in Ruhe ließ, daß ich mich nie 
um Sie kümmerte. Ich hätte das Spiel in der Hand gehabt. 
wenn ich ſelbſt gehandelt hätte, ſtatt darauf zu warten, daß 
Sie Ihrer Frau die Freiheit gaben.“ 

Cälar war um den Tiſch herumgegangen und ſtand nun dich! 
neben dem Mann, dem er ſo ſchweres Unrecht zugefügt hatte, 
Plötzlich packte er ohne die geringſte Warnung Welland an der 
Kehle. Welland war kein Schwächling, aber Cäſar beſaß ge“ 
radezu übermenſchliche Kräfte und ſchleuderte ihn zu Zoden 
Welland wehrte ſich verzweifelt, aber vergeblich. Cüſar drückte 
ihm die Arme mit den Knien nieder, feine Hände würeten ihn 
„Morgen wird man Sie hier aufgehängt finden,“ flüſterte er 

In dem Augenblick klopfte es an der Tür, und er ſah ſich m. 
„Sind Sie noch auf. Mr. Welland?!“ fragte eine Frauen“ 
ſtimme. „Ich kann Ihr Licht ſehen. Es iſt nur Mrs. Beck.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


nen. 


| > nicht bezahlt haben, betr 


Sonnabend, den 29. April 1933 


2. Blatt des „Bolkswille“ 


Sonnabend, den 29. April 1933 
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Ne Vollsſchule und die Arbeitsloſigleit Bolniſch-Schleſien 


Arekter und indirekter Einfluß der Arbeitsloſigkeit auf das Schulweſen — 
chloſſen wurden — Arheiterkinder ohne Schuhe und Kleider 


die vom Schulunterricht ausge 


Arbeitsloſenkinder 


Auch Das Hochſchulmweſen leidet unter der Wirtſchaftskriſe 


Noch vor etlichen Wochen gingen durch die polniſche 
Preſſe Artikel, in welchen die Allgemeinheit gebeten wurde, 
der ſtudierenden armen Jugend zu helfen, weil ſie nicht in 
der Lage iſt, das Schulgeld zu bezahlen und daher nach den 
beſtehenden Vorſchriften vom 

Schulunterricht ausgeſchloſſen werden muß. 
Die Zahl der armen Studenten in Warſchau, die das Schul⸗ 
gegen 600. Dieſe Zahl war 
edeutend größer, aber man hat durch Sammlungen einen 
teil des Geldes beſchaffen können. Für die 600 Stu: 
ten hat es nicht mehr ausgereicht und die laufen Gefahr, 
nicht 2 er ausgeſchloſſen zu werden, falls das noch 
e n iſt. 
Doch wollen wir über das Hochſchulweſen hier nicht res 
den, denn wir haben das F 
Volksſchulweſen 
vor, das uns am meiſten intereſſiert. 
fieht es wirklich recht arg aus. Wir können pon Glück reden, 
daß der Winter vorüber iſt, obwohl die Kälte uns immer 
noch nicht ganz verlaſſen hat. Wir haben wenigſtens die 
Möglichkeit zu hoffen, daß doch eines Tags die Mutter 
Sonne ſich der armen Menſchen erbarmen wird, denn der 
Mai ift bald da und er wird uns die Wärme nicht vorent⸗ 
halten wollen. | 

Das Schulweſen in Polen wurde du 
not ſehr in Mitleidenſchaft gezogen. Man ſoll nicht ver⸗ 
Nelken daß es nicht nur Arbeitsloſe ſind die unter der Ar⸗ 

itslofigfeit in den Städten und Induſtriegebieten fo uns 
endlich Reiden müſſen. © 
e Landbevölkerung leidet genau jo wie die 
208 95 Arbeitslosen. 
Vielleicht hungert ſie weniger denn ſie hat Kartoffeln genug 
zu Hauſe. Auch die Milch fehlt auf —— flachen Lande nicht, 
daft aber ſieht der Landarbeiter und der Kleinbauer über⸗ 
haupt kein Geld mehr. Aus Wolhynien wird gemeldet, 
daß dort die Bauern an der bolſchewiſtiſchen 
Grenze direkt Hunger leiden. 
Sie haben kein Brot mehr und auch ſonſt feine Lebens: 
mittel. Das Rote Kreuz mußte eine Hilfsaktion einleiten, 
damit das Volk nicht zu Grunde geht. Man ſoll nicht danach 
fragen, wie ſich die dortige Bevölkerung kleidet. 
Wer keinen Biſſen Brot zu Hauſe hat, der kann 
ſich auch keinen Anzug kaufen. 
Er wird ſeinen Kindern auch keine Schuhe und warme Klei⸗ 


die große Volks⸗ 


der kaufen können, gleichgültig, was das Thermometer zeigt. 


Dieſem Umſtande iſt es zuzuſchreiben, en 5 
daß im Winter, die Bauernkinder die Schulen 
überhaupt nicht beſucht haben. \ 
Sie konnten es nicht, weil ſie kein Schuhzeug hatten und bar⸗ 
fuß kann man in der Kälte nicht herumlaufen. In der pol⸗ 
niſchen Preſſe konnte man unzählige Artikel leſen, daß der 
Schulunterricht 9 3 der Kälte, richtiger aber, infolge der 
großen Volksnot, ſehr gelitten hat, 
weil die Kinder zum Unterricht überhaupt nicht 
erſchienen ſind. ; 
Die Schulverwaltung ſtand dieſen Dingen machtlos gegen: 
über. Sie konnte die Eltern nicht beſtrafen, denn es war 
völlig ausgeſchloſſen, daß die Geldſtrafe eingetrieben wird. 
Der er geht die Strafe abſitzen und davon hat niemand 
etwas und der Staat hat nur unnötige Auslagen. Letzten 
Endes ꝛann man die Eltern nicht ſtrafen, 
daß fie arm find und ihren Kindern keine 
Kleider und Schuhe kaufen können, 
denn das wäre doch ein wenig zu ungerecht. 


Arbeitnehmer und Arbeitgeber 


Auf dieſem Gebiete 


ſelbſt die Sitzungsberichte des Schleſiſ 


In unſerer Wojewodschaft iſt das Volksſchulweſen gut 
ausgebaut. Man muß zugeben, daß die Behörden alles Mög⸗ 
liche machen, um den Kindern den Schulunterricht zu ermög⸗ 
lichen. Hier hat die Not die Proletarierkinder hart ge⸗ 
troffen, denn die meiſten Arbeiter find arbeitslos. Sie kön⸗ 
nen ihre Kinder nicht ankleiden und ihnen kein Schuhzeug 
anſchaffen. So gut es ging haben die Schulbehörden und 
die Gemeinden dafür geſorgt, daß den ganz armen Kindern 
warme Kleider und Schuhzeug zugeſtellt wird, damit ſie 
nicht vom Schulunterricht fernbleiben müſſen. Dieſe Hilfs⸗ 
aktion hat an Ausdehnung ſehr gewonnen, aber ſie iſt nicht 
in der Lage geweſen, alle Kinder zu verſorgen. Man gab 
den Kindern Holzpantoffeln oder 19 ein anderes, billiges 
Schuhzeug, beſonders ſolchen, die ſchulpflichtig jind und ihre 
Eltern völlig mittellos daſtehen. Trotz dieſer Hilfsaktion, hat 
das Volksſchulweſen infolge der großen Not doch gelitten, 
denn es ſteht feſt, ; 

daß im vergangenen Winter nicht weniger als 

14000 Kinder vom Schulunterricht fernge⸗ 

blieben find, 

14000 Kinder iſt ſicherlich recht viel und das trotz der Hilfs⸗ 
aktion. Alle dieſe Kinder haben die Schule wegen Mangel 
an Schuhen nicht beſuchen können. Das iſt ein 

amtlicher Bericht der ſchleſiſchen Schulbehörden 
und das beſagt genug. Wird die Kriſe noch ein Jahr an⸗ 
dauern, dann wird im nächſten Winter die Zahl der Kinder, 
die dem Schulunterricht fernbleiben, doppelt ſo hoch ſein. 
Man ſoll aber nicht fragen, wieviele anderen Kinder der Ar⸗ 
beitsloſen, die die Schule beſucht haben, gekleidet waren. Die 
Kinder gehen gerne in die Schule, weil ſie dort wenigſtens 
Frühſtück bekommen. 

Ein Topf Milch und eine Semmel, das be⸗ 

kommen die Kinder e zu Hauſe 

ni 

u. das gibt es in ber Schule. Hat man aber keine Schuhe, ſo 
muß man ſelbſt auf dieſe „Leckerbiſſen“ verzichten. 

Im Schleſiſchen Seim hat man ſich mit dieſer Frage ber 
faßt und die Sanacja hat einen Antrag geſtellt, 

100 000 Zloty zu ie i | 
Schuhe beſchafft 


damit den armen Kindern der Arbeitsloſen 
werden können. 
Für 100 000 Zloty kann man im beiten Falle 

6 f 10 000 Schuhe kaufen. 
Wir haben aber aus der offiziellen Statiſtik geſehen, Ja 
14 000 Kinder die Schule nicht beſuchen können, weil ſie 
überhaupt keine Schuhe haben. Man hätte hier einen höhe⸗ 
ren , e müſſen, wenn man den armen Pro⸗ 
letarierkindern zu den Schuhen verhelfen wollte. N 

Der Fe Pe entfremdet ſich dem ſchle⸗ 
ſiſchen Volke immer mehr. f 
ren intereſſieren ſich ſehr wenig Leute gen den Sejm. Ja 
N r en Sejms werden 
nicht geleſen, weil die Leute den Glauben an den Sejm ver- 
loren haben. Gewiß werden dem Sejm Schwierigkeiten in 
den gelegt, aber er ſelbſt ſteht auch nicht ſchuldlos an 
der ganzen Sache da, 
A denn er hat den Mut verloren 

und wer den Mut verliert, der gibt ſich ſelber auf. In⸗ 
zwiſchen ſchreitet die Not rüſtig vorwärts und mit jedem Tag 
werden ihr durch die Gruben und Hütten neue Opfer hinzu⸗ 
838 Man lieſt, daß ſo und ſopiel Arbeiter abgebaut, 
bezw. auf Turnus geſchickt wurden. Man vergißt dabei, da 
es Familienväter ſind, die Kinder zu Hauſe zu ernähren Ye 
u verſorgen haben. Dieſe Kinder kommen zuerſt unter die 

äder der Wirtſchaftskriſe und werden zertreten. 


zur Auflöſung des 


Vorſtandes der Kattowitzer Irtskrankenkaſſe 


Am Mittwoch, den 26. April d. Is., fand eine gemein⸗ 
ſame Sitzung der Vertreter der deutſchen und polniſchen Be⸗ 
rufsverbände, ſowie der Verbände der Arbeitgeber, zwecks 
Stellu e zu der Auflöſung des Vorſtandes der Orts⸗ 
krankenkaſſe für die Stadt Katowice ſtatt. Vertreten waren 


folgende Organiſationen: 
Freie Gewerkſchaften, Chriſtliche Gewerkſchaften Pol⸗ 
niſche Klaſſengewerkſchaften, Polnische Berufs vereinigung, 
Polniſche chriſtliche Gewerkſchaften, Sanacjagewerkſchaften, 
ſowie eine Reihe von anderen Organiſationen der Arbeiter 
und Angeſtellten. 

Von ſeiten der Arbeitgeber waren die Vertreter von 
Gewerbe, Handel und Induſtrie anweſend. ö 5 

Dieſe Organiſationen repräſentieren das Gros der Ver⸗ 
cn. bezw. der Arbeitgeber, die der Ortskrankenkaſſe für 

ie Stadt Katowice angehören. 90 
Nach einer ausgiebigen Ausſprache über die erfolgte 


Auflöſung des Vorſtandes der Ortskrankenkaſſe wurde von 
25 8 einſtimmig folgende Reſolution be⸗ 
ſchloſſen: 


Die am 26. April cr. verſammelten Vertreter der 
deutſchen und polnischen 5 der Arbeitnehmer 
und Arbeitgeber aller Richtungen, ſtellen nach Kenntnis⸗ 
nahme des Inhaltes der amtlichen Begründungen zur Auf 
löſung des ſtandes der Ortstrankenkaſſe für die Stadt 
Kattowitz und des Inhaltes der Beſchwerde gegen die 
Auflöſung des Vorſtandes ſowie Anhörung der durch 
die anweſenden Mitglieder des Vorſtandes und des Aus 
ſchuſſes der Ortskranlenkaſſe gemachten aufklärenden Mit 
teilungen folgendes feſt: 8 

Zur Auflöſung des Vorſtandes der Kranken⸗ 

kaſſe für die Stadt Kattowitz fehlen jegliche 


| 


— — 


Grundlagen, der der § 379 der Reichsver⸗ 

ſicherungsordnung, auf welchen ſich die An⸗ 

orbnung der Auflöſung beruft, die Auflöſung 
Vorſtandes nicht vorſieht. i 


Verſicherungsamtes angeordnete Vertagung der Wahlen 
iſt l ane weshalb wir ſowohl . 8 
in der Krankenkaſſe verſicherten Mitglieder als auch im 
eigenen Namen fordern: ; 
1. Aufhebung der Anordnung, 
Vorſtandes der Krankenkaſſe für die 
. 2. Sofortige Ausſchreibun 
Neuwahlen für die Körperſchaften 
Stadt Katowice. 
Bemerkenswert iſt, daß N ehe u \ 
vor der Abſtimmung über die Reſolutien 
3 Vertreter der Febekgcſe Sanacfa⸗e 
haften) den Sißungsſaal verliehen, © 


i | Des 
ie in der Diskuffion für die Yerteidigu 
Glanbpunites 5 Au ehörde nicht das 


eshalb angenommen 
werden mußte, bag and) Re Die Muflöjung des 
Vorſtandes der rankenkaſſe nicht billigen. 


betr. Auflöſung des 
Stadt Sai 


der Krankenkaſſe f 


ſamer, die „Reinraſſengeſchichte“ auf den Nagel aufzuhängen 


Erotiiche Ehen in Polen 

Wir müſſen uns „national verjüngern“ — predigen die 
Nationaliſten in Deulſchland — und wollen eine „reine 
germaniſche Raſſe“ züchten. Bei den Frauen wollen ſie den 
Anfang machen und alles was nicht als „Naſſe echt ilt, geht 
auf Schmelz. Natürlich müſſen auch „deutſche Mannen“ 
raſſig veranlagt ſein, wenn ſie einem Weibe zugeführt 
werden ſollen. Man pflegt einen Bullen beiter Rafle zu 
halten und führt ihm die Kühe zu, wenn die Raſſe nicht ver⸗ 
unſtaltet werden ſoll. Trotz dieſer großen Auswahl, arten 
die Generationen immer mehr aus, ſowohl bei den Bier⸗ wie 
Zweibeinigen. Wollte man eine „echte nationale Naſſe“ 
Sure bringen, fo müßte man einen Eſel mit einer 
igerin zuſammenführen. Der Verſtand des Gjels, verbun⸗ 
den mit der Hinterliſt und Raubſucht einer Tigerin, würde 
eine „echte nationaliſtiſche Naſſe“ ergeben, die man ſich heute 
in den faſchiſtiſch regierten Landern wünſcht. Mit einer 
ſolchen Raſſe könnte man dann die Welt beherrſchen und ſich 
ſelbſt über alles ſtellen. a 

Bei uns iſt man noch nicht darauf gekommen, eine echte 
Raſſe zu züchten. Unſere Nationaliſten, ſelbſt die „Endeki“ 
ſind zu einer ſolchen Erkenntnis noch nicht gelangt. Sie 
träumen zwar von der „reinen Raſſe“ aber ſie können da⸗ 
mit ſchlecht ausrücken, denn fie find ihrer eigenen Abſtam⸗ 
mung nicht ganz ſicher. Wir zählen 30 Millionen Einwohner 
und 10 Millionen davon gehören einer anderen 
ſind mithin keine Lechiten. Dieſer Zuſtand iſt nicht neu 
und aus dieſem Grunde kann niemand mit Beſtimmtheit 
ſagen, daß er „reinraſſig“ ſei. Deshalb iſt natürlich rat⸗ 


| und jih damit erſt den Kopf nicht zu verdrehen. 


| reifen in Gruppen u 


— 
— 


und Durchführung win! 5 


\ 1 einer 3 können wir uns glücklich ſchätzen, denn 
wir haben in Polen keine Neger, keine Chineſen und ſonſt 
keine Zulukaffern. Notgedrungen müſſen wir Kommuniſten, 
Juden und Sozialiſten, als zu der „Kalle“ gehörend bes 
zeichnen und uns vor der ſchwarzen Raſſe ſchützen. 

Krakau iſt vor kurzem ein Neger aus einem 
engliſchen Kolonialreiche gekommen und die hübſchen Kra⸗ 
fauerinnen find ihm ſofort nachgelaufen. Eine jede neu⸗ 

ierige Evastochter wollte ſofort etwas von der „Ralie“ 
ſehen und ſich auch überzeugen, in welcher Hinſicht ſie 
tüchtiger ſei, dieſe vielgeprieſene ſchwarze Rafie. Brown 

ieß der ſchwarze Mann in Krakau, der nicht erwehren 
onnte und as auch ſofort heiraten. Er hat auch nicht 
gefaulenzt, denn es dauerte kaum zwei Jahre und wir haben 
zwei „ſchwarze Polen“ bekommen, die angeblich ganz weiße 
ähne haben ſollen. Das iſt wohl erſt der Anfang, denn 
rown mußte ſcheiden, weil er noch anderen „Evastöchtern“ 
feine „Raſſeeigenſchaften“ vordemonitrieren muß. Die Zahl 


ſcheidung ſehr raſch ve ten, 22 N 

Aus Warſchau wird berichtet, daß dort ſchon mehrere 
„gelbe Polen“ mit „Schlitzaugen“ herumlaufen. Die Zahl 
der Chineſen ſteigt mit jedem Tage. Man ſieht ſie auf den 
Bahnhöfen in allen größeren Städten herumſtehen. Sie 
handeln mit etwas, was man nicht 
kennt. Wo fie wohnen und was fie eſſen, das ift ſchlecht 
feſtzuſtellen. Doch eins hat man ſeſtgeſtellt, daß ſie für die 
Ausbreitung der „chineſiſchen Raſſe“ auch bei uns Sorge 
ragen. 

Die polniſche Preſſe weiß zu berichten, daß in den War⸗ 
ſchauer Volksſchulen ee „Schlitzäugige“ alt ſlawiſchen 
Backenknochen und flawiſchen Näschen, in den Schulbänken 
ſitzen. „Kleine Neger find dort auch vertreten und auch ihre 
Zahl iſt im Steigen begriffen. Die Warſchauerinnen ſind 
wahrſcheinlich nicht jo ſehr neugierig auf die Beſchaffenheit 
der andersraſſigen, denn dort iſt es noch zwiſchen den weißen 
und ſchwarzen und weißen und gelben Eheleuten zu einer 
Eheſcheidung nicht gekommen. Angeblich fühlen ſich alle 
dieſe Paare ſehr glücklich und ſind ſtolz auf ihre Generation, 
die weder Afrikaner noch Chineſen ind, ſich aber bereits 

6 


als Polen klimatiſiert haben, denn fie eſſen alle die Kra 


kauer Wurſt recht gerne und trinken au den Barszez 

bezw. Zur. Hoffentlich werden aus NN der ſpäteren 

ükunft keine „nationalen 2 werden, wie das heute 
großen Völte rn der Fall iſt. ö a 


Die Betriebsratswahlen auf den Gi ruben und der 

1 witzgrube wurden beendet und die N e 

liegen vor. Auf den Gieſchegruben waren 3907 Arbeiter 

wahlberechtigt, abgeſtimmt n 3081. An Stimmen und 

ten Eben erhalten: rufsvereinigung 

816 Stimmen, 5 Mandate; Po ae riſten 167 Stimmen. 

in Mandat; Rubinverband 1% Stimmen, 1 Mandat: 

Iniſcher Klaſſe verband 603 Stimmen, 3 Mandate: 

ulſche Chriſten 541 Stimmen, 3 Mandate: Bergbau. 

Industrieverband 271 Stimmen, 1 Mandat; Federacja 

334 Stimmen, 2 Mandate; Muſiol richtung 188 Stimmen, 
kein Mandat. 


lowitzgrube waren 2684 ü 
Au 1 230% Stimmen. Es ae alen, Bafa 
Beru l een 3 

e wat, Deutſche Christen 459 Stimmen, 2 Ma 

1 Mandat. Die Angeſtelltenliſten erh 

3 und die Polen au Mandate e 


been ede 
Arbeiterreduktion auf „Andaluſiengrube 


no üfti 
Fi len Der Demo hat den Stille 19 9 0 = gu 
8 für hat er eine weitgehende Arbeiterrebuftion. genehmigt. 
zuerst werden 225 Arbeiter tebugiert. 40 Arbeiter we 
nach Lipine in die Sileſiahütte 1 führt. 75 Arbeiter 
gehen in Turnusurlaub. Auf ſolche Art und Weiſe ſoll die 
Grube „gerettet“ werden. In Wirklichkeit wird di 
der B ft baut i d i 


Naſſe an, 


der schwarzen Polen“ in Krakau, dürfte ſich nach der de g 


te; 
Mandat; Polniſche E rn 


eng rube 
Es | 
4 


1 
9 


ug 


niedergelegt. 
verweigerten aber die 


werk zu ſtützen, wurde genehmigt. 


Schläge. N 
gen, indem er die Schlinge ihres Haltstuches mit aller Kraft 
zuüſammenzog. Frau Grabarczyk, eine 
Frau. brachte trotz der ſchweren Mißhandlungen noch die Kraft 


“feinen Brotgeber, welcher 


“it 


der gleichen Schule. 
SER 5 


Italieniſcher Streik in der Röhrenabfeilung 
der Bis marckhütte⸗ al 


he Sehen. iſt in der Röhrenfabrik der Bismarckhütte ein 


italieniſcher Streik ausgebrochen. Die Arbeiter haben 
plötzlich die Arbeit in 


er Rohrabteilung ferner in der 

Maſchinenabteilung und in der Ausfertigungsabteilung 
Sie ſind jedoch im Hüttenwerk verblieben, 
Arbeit, Die Ruhe wurde ſonſt im 

An dem Streik beteiligen ſich etwa 


Betrieb nicht geſtört. 


300 Arbeiter. Die Streikurſache iſt darin zu ſuchen, daß die 


Verwaltung am 30. April 200 Arbeiter abbauen will, ob⸗ 
wohl ſie dazu keine Genehmigung hat. Der Demo hat ſich 
mit einer Arbeiter reduktion überhaupt nicht befaßt, konnte 
ſie auch nicht genehmigt haben. 5 


Beſchlüſſe des Wojewodſcha ktsrales 
„Geſtern hat der Wojewodſchaftsrat eine Sitzung abge⸗ 

halten, an welcher folgende Beſchlüſſe gefaßt wurden: Der 

Wojewode wird ermächtigt, durch eine Verordnung die 


Stchonungszeit für das Wild feſtzuſetzen. Der Kinderkrippe 


in Alexandrowice wurde eine Subvention in Höhe von 
1800 Zloty zugebilligt. In Komiakow wurden die beiden 


Volksſchulen zuſammengelegt und eine 5⸗Klaſſenſchule er⸗ 


richtet. In Uſtron wird die Weichſelbrücke mit einem 
Koſtenaufwand von 1400 Zloty: ausgebeſſert. Die Haft: 
pflicht des Pleſſer Kreisausſchuſſes für eine Anleihe, die die 
„Kreisſparkaſſe in Höhe von 500 000 Zloey bei der Bank 
»Goſpodarſtwa Krajowego aufnehmen will, um das Hand⸗ 
Georg Lewiceki wurde 
zum Kreistierarzt in Teſchen ernannt. Zum Schluß wurden 
„eine, Reihe Kommunalanträge erledigt. 


Kaltlowiß und Umgebung 
Sühne für den Mordanſchlag auf die Landwirtsfrau 
9 Grabarczyl. i 


! In den frühen Morgenſtunden des 23. Januar d. Is. ver⸗ 
übte der 22 jährige Knecht Edmund Panczyk auf die Ehefrau 


feines Brötgebers, Franzisba Erabarczyk einen Mordan clag 


Panczyk war mit einer Fuhre Hafer unterwegs nach Schwien⸗ 
tochlowitz Zwiſchen Zasdrosc und Orzeſche ſtieg er vom Fuhr⸗ 


werk ab, machte ſich am hinteren Teil des Wagens zu ſchaffen 


und verſetzte mit einer Eiſenſtange der Frau Grabarczyk, welche 
ihn aüf dem Fuhrwerk nach Schwientochlowitz begleitete, mehrere 
Nachher verſuchte der Uebeltäter die Frau zu erwür⸗ 


kräftige und geſunde 


auf, um den Täter von ſich abzuwehren und nach Hilſe zu rufen. 
In ſeiner Angſt und Wut zerrte ſie Panczyk vom Wagen und 
verſetzte ihr mehrere wuchtige Fußtritte. Demn trieb er die 
Pferde an, um die auf dem Boden liegende Frau zu überfahren 
und durch die ſchwere Wagenläſt zu töten. Die Tiere ſcheu⸗ 
„ten jedoch und ſprangen zur Seite, ſo daß auch dieſer Anſchlag 
mißlang. hr Roc, 20 58 1111 
Am geſtrigen Donnerstag wurde gegen den Knecht Ed⸗ 
mung Panczyk und den Landwirt Ludwig Grabarczyk in dieſer 
Mordaffäre verhandelt. Panczyk belaftete auch diesmal wieder 
N jedoch eine Mitſchuld in Abrede 
ſtellte. Neben anderen Zeugen wurde auch Frau Franzisba 


Grabarczyk ein vernommen, die ſich lediglich darauf beſchränkte, 


den Mordanſchlag in ſeinen Einzelheiten zu ſchildern, ohne je⸗ 
doch irgend etwas Belaſtendes gegen ihren Ehemann auszu⸗ 


n. 2 y 2 2 
Nach Durchführung der Beweisaufnahme verurteilte das 
Gericht den eigentlichen Täter zu drei Jahren Gefängnis, da⸗ 


gegen den Ehemann wegen Anſtiftung zu fünf Jahren Gefäng⸗ 


nis. In der Urteilsbegründung wurde zum Ausdruck gebracht, 
daß Landwirt Grabarczyk als der Hauptſchuldige anzuſehen ſei. 


* 


dinge 


— untagsdienſt der Kaſſenärzte. Von Sonnabend, den 29. 


April, nachmittags 2 Uhr, bis Sonntag, den 30. April, nachts 


12 Uhr, verſehen folgende Kaſſenärzte den Dienſt, Dr. Herlinger, 


Aulica Rejmonta 2, und Dr. Zang, nlica, Wita Stwoßza 3. 


Die diesjährigen Kinderimpfungen. Die Kattowitzer Sta⸗ 


roſtei. gibt bekannt, daß die diesjährigen Impfungen der Kinder 


im erſten Lebensjahr im Bereich des Kattowitzer Landkreiſes 


und zwar für die Impfbezirke 1—6 in folgender Weiſe vor ſich 


gehen: In Nowa⸗Wies am 1., 2. und 4. Mai, nachm, 2 Uhr im 


Lokal Grund, Nachſchau am 8. Mai, 13 Uhr, 9. Mai 14 Uhr und 
am 11. Mai 14.30 Uhr; in Mala⸗Dombrowka am 20. Juni um 14 


Uhr und am 24. Mai um 14.30 Uhr im Volkshaus, Nachſchau 
em 31. Mai 16 Uhr und am 27. Juni um 14 Uhr im gleichen 
Lolal; in Siemianowitz am 16. Mai 15 Uhr, ſowie am 17. Mai 
15 Uhr in der Schule „Kosciuſzki“, Nachſchau am 24. Mai um 13 
Uhr und am 24. Mai um 14 Uhr in der gleichen Schule; in Koch⸗ 


lowitz und Klodnitz am 9. und 10 Mai um 15 Uhr in der Schule 4, 
Nachſchau am 17. Mai um 14 und 1430 Uhr in der gleichen 


Schule; in Chorzow am 19. und 20. Mai um 15 Uhr in der 


Schule 3, ul. Powſtancow, Nachſchau am 27. Mai um 1430 und 


15 Uhr in der gleichen Schule; in Maciejkowitz am 22. Mai um 
15 und 16 Uhr in der Schule 3, ul. Powſtancow, Nachſchau am 


20. Mai um 14.30 in der gleichen Schule; in Michalkowitz am 


26. Mai um 15 Uhr und am 27. Mai um 15 Uhr im Lotal Bente, 
Nachſchau am 2. Juni um 11 und 12 Uhr vorm. im gleichen 
al; in Baingow am 31. Mai um 15 und 15.30 Uhr in der 


75 Schule, Nachſchau am 7. Juni um 13.00 und 14 Uhr in der gleichen 


Schule; ſowie in Przelajka am 31. Mei um 16.30 und 17. Uhr 
in der Schule, Nachſchau am 7. Juni um 15.30 und 16 95 in 


Königshütte und Umgebung 


Klagen aus Königshütter Handwerterkreiſen. 


722 
* 


hi Be en c besten. aus dieſem wirtſchoftlichen 
: e a r ö ere Sehen und Geſchäftsſchließungen 


Verſteigerungen werden am beiten an den verſchiedenen Tafeln 
1 f 


wird die zunehmende Nane 
- Zu alledem kommen aus 


— — —e—— — -Tͤ— — — 


Myslowitz 


geführt. 


—— — —äͤ— — — —— 


bieskiego. Den Nachtdienſt 


bis zum 31. Auguſt. 


beſondere aus dem Malerhandwerk wird über eine eingeriſſene, 
dem Handwerkerſtand große Verluſte einbringende Sitte Klage 
Die allgemeine Geldknappheit veranlaßt viele Bür⸗ 
er bei den häuslichen Renovationen möglichſt ſparſam umzu⸗ 
gehen. Man verpflichtet z. B. für Malerarbeiten Leute, ohne 
angemeldeten Gewerbe. Dieſe Handwerker ſind naturgemäß 
der Lage, die Arbeiten für billiges Geld auszuführen, als die, 
die das Gewerbe in vielfacher Weiſe beſteuern müſſen. Man 
will dieſem Zuſtend ein Ende bereiten und dieſe Leute auf die 
beſtehenden Vorſchriften verweiſen, was insbeſondere auf das 
Verſicherungsgeſetz trifft. 
keiner Krankenkaſſe an. Die ſteuerzahlenden Handwerker fin⸗ 
den nichts dabei, wenn der kleine Mann billig verfahren will 
und einen ſolchen ſtellungsloſen Handwerker neben der Anter⸗ 
ſtützung einen Verdienst bietet, die Klagen richten ſich beſon⸗ 
ders gegen gut geſtellte Bürger der Stadt, die wie feſtgeſtellt 
wurde, unter Umgehung der ſteuerzahlenden Handwerker Re⸗ 
novationen in ihren Häuſern, Wohnungen und Anternehmun⸗ 
gen haben vornehmen laſſen. Mit einer entſprechenden Ein⸗ 
gabe wollen ſich die geschädigten Handwerker an die Behörden 
wenden. N 


Wo ſoll dies hinführen? Anfang dieſer Woche urden 
einige junge Leute an der ul. Krzyzowa in Königsbütte ron 
mehreren Auſſtändiſchen überfallen und mißhandelt, weil ſie ſich 
deutſch unterhalten haben. Daraufhin haben ſich die Verprü⸗ 
gelten zuſammengeſchloſſen und warteten am Mittwoch abends 
auf der genannten Straße, um erneute Ueberfälle gemeinſam 
abzuwehren. Zufällig kam eine Polizeiſtreife, die an die Gruppe 
die Aufforderung ſtellte, auseinander zu gehen. Als dieſer Auf⸗ 
forderung nicht nachgekommen wurde und verſchiedene Rufe laut 
geworden ſind, ging die Polizei mit der Hiebwaffe vor und 
nahm 8 Leute feſt, die inzwiſchen auf adminiſtrativem Wege 
bis zu 500 Zloty Geldſtrafe bezw. 14 Tagen Arreſt beſtraft wur⸗ 


den. 2 junge Leute erhielten 14 Tage Arreſt. 


An unsere geschätzten Abonnenten! 


Wir bitten, den Abonnementsbetrag an unsere Austräger 
nur gegen Aushändigung der vorgedruckten Abonnenten- 
quittung zu entrichten und zwar bitten wir den auf der 
Quittung vorgedruckten Betrag zu bezahlen. Beträge, 
die ohne Quittung an unsere Austräger gezahlt werden, 
erkennen wir nicht an. 


Geschäftsstelle des „Volkswille“ 


In der Sitze des Geſechts kommt es auch anders. Mittwoch 
gegen 22 Uhr ging ein gewiſſer Paul Fron, der als Mitglied 
einer polniſchen militäriſchen Organiſation angehört, auf der 
ul. Ligota Gornicza in Begleitung ſeiner Frau. Weil dieſe der 
polniſchen Sprache nicht ganz mächtig ift, unterhielt ih F. in 
deutſcher Sprache. Plötzlich wurde er von einer Gruppe Män⸗ 
ner angefallen und mit Gummiknüppeln mißhandelt. 
wiſſer Kandziora wurde erkannt, 
verraten will. 


Ein ge⸗ 
der aber ſeine Komplizen nicht 
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Siemianowiz N * 
Apothekendienſt. Am Sonntag verſieht den Tag⸗ und 
Nachtdienſt die Berg: und Hüttenapothefe auf der ul. So⸗ 


Stadtapotheke auf der Beuthenerſtraße. Am 3. Mai ( 
5 hat die Barbaraapotheke, Beuthenerſtraße, 
ienſt. N o. 

Autounfall. Am vergangenen Dienstag ereignete ji 
auf der Chauſſee Siemianowitz—Eichenau ein 8 
ſtoß zwiſchen einem Autobus und dem Perſonenauto des Di⸗ 
rektors Biernatzki aus Siemianowitz. Der Perſonenwagen 
prallte gegen einen Maſt und wurde ſchwer beſchädigt. Per⸗ 
ſonen ſind dabei jedoch nicht zu Schaden gekommen. o. 

Hühnerdiebſtahl. In der Nacht von re Mitt: 
woch wurden dem J. Walloſchek auf der Richterſchachtkolonie 
aus dem verſchloſſenen Stalle 7 Hühner geſtohlen. Die Spitz ⸗ 
buben ſind mit der Beute unerkannt entkommen. o. 


Na⸗ 


Was der Myuyslowitzer Magiſtrat beſchloß. 

Die letzte Magiſtratsſitzung brachte folgende Beſchlüſſe zur 
Erledigung. Zunächst wurde beſchloſſen, ein Projekt zum "Zus 
ſatz 3 der Statuten in Sachen für Wegegebühren auf der 
Chauſſee Radocha Myslowitz zwecks Preiserniedrigung bekannt 
zu geben. Folgende Tarife treten bei Bekanntmachung der 
neuen Verordnung in Kraft. Für Wagen und Schlitten wurde 
der Preis von 20 auf 15 Groſchen, mit zwei Pferden von 
dreißig auf 20 Groſchen ermäßigt. Ferner ermäßigte man die 
Gebühr von ſchweren Wagen und leeren Schlitten von 30 auf 
20 Groſchen und beladenen mit einem Pferde von 40 auf 25 
Groſchen; mit zwei Pferden von 60 auf 40 Groſchen. Von leeren 
Autos und Autobuſſen von 80 auf 60 Groſchen, beladen von 1,50 


auf 1 Zloty. Motorräder und Fahrräder von 20 auf 15 Gro⸗ 
ſchen. Leere dreirädige Motorwagen von 20 auf 15 Groſchen, 


beladene von 50 auf 30 Groſchen. Fahrzeuge der Behörden und 


von Militär ſind von dieſen Gebühren entbunden, jedoch von 
Gemeindebehörden, kann bei individuellen Fällen das Mauten⸗ 
geld wegfallen. Die Sätze der Gebühren ſind gültig für die 
Fahrt von Radocha nach Myslowitz und zurück. Außerdem 
einigte man ſich von ſeiten der Stadt Myslowitz allen Gläubi⸗ 
gern eine Prozentermäßigung für die geliehenen Gelder zu ge⸗ 
währen. Im Zuſammenhang mit der Parzellierung des ſtädti⸗ 
ſchen Geländes an der Wielka Skotnica, wird eine Normalwal⸗ 
ſerleitung von 80 Millimeter Durchmeſſer gelegt. Es wurde an 
den Magiſtrat ein Geſuch eingereicht, zwecks Ermäßigung der 
Kinobillettſteuer für die Sommermonate und zwar vom 1. Mai 
Dem Geſuch wurde ſtattgegeben, indem 


man ſich von 15 auf 10 Prozent bei Auslandsfirmen und von 


7% auf 5 Prozent bei Inlandsfilmen einigte. Dem neu ge⸗ 
gründeten Schrebergärtenverein der Arbeitsloſen wurde, zwecks 
Einkauf von Frühjahrskartoffeln eine Subvention von 50 31. 
bewilligt. Die gleiche Summe überwies man dem Verein zur 
Bekämpfung der Lungentuberkuloſe. Auf Antrag des Tes, 
werden ſämtliche Zeitſchriften in der dort befindlichen Bi⸗ 
bliothek des TCe., die ſchon ausgeleſen ind dem Gefängnis ge⸗ 
ſchenkt. Ein weiterer Zuſatzkredit in Höhe von 502 Zloty, 
wurde für die neue Schule an der ul. Sientiewicza zwecks Er⸗ 
gänzung von Lehrmaterials eingeräumt. Das ſtädtiſche Bau⸗ 
amt erhielt den Auftrag nötige Arbeiten an der neuen Schul: 


Die allermeiſten Hilfskräfte gehören 


in kommender Woche hat die 


f 
9 
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5000 Zloty. Der Brand dürfte durch Funkenauswurf aus 
| Schornſtein hervorgerufen worden ſein. — 


auszuführen. Zur Kenntnis kam die Auszahlung der Gelder 
für die Armen im Monat März, wonach folgende Summen zur 
Verteilung kamen: An ſtädtiſche Armen, 321 Perſonen, 4649 
Zloty, außerhalb der Stadt 4 Perſonen 60 Zloty, Staatsarme, 
21 Perſonen, 361 Zloty. Zuſammen 5061 Zloty. Zum Schluß 
wurde das Protokoll der ſtädtiſchen Hauptkaſſenreviſion vom 
21. April zur Kenntnis genommen und adminiſtrielle Angele⸗ 
genheiten erledigt. N et. 


Auſſtäudiſche ſchlagen Fenſterſcheiben ein. Einige Anfitäns 
diſche überfielen in den Abendſtunden kurz nach 10 Uhr auf der 
Sandgaſſe in Myslowitz die Wohnung des K. und des Konſum⸗ 
verwalters R. Nachdem ſie unter Drohungen und Beſchimpfun⸗ 
gen die Fenſterſcheiben zerſchlugen, entfernten ſie ſich. Die Po⸗ 
lizei konnte die Täter feſtnehmen. Unter den Aufſtändiſchen be⸗ 
fand ſich auch der Zigarettenkaufmann Mainka. Sek. 


schwienkochlowitz u. Amgebung 


24 jähriger junger Mann als vermißt gemeldet. 

Seit dem 21. April 5. Is. wird der 21 jährige Jan Zarzyska 
als vermißt gemeldet. Der junge Mann begab ſich an dem 
fraglichen Tage nach Beuthen, um dort an einer Hochzeitsfeier 
teilzunehmen. Als der junge Mann nicht zurückkehrte, wurden 
bei den Verwandten des Vermißten in Beuthen Erkundigungen 
eingeleitet. Die Feſtſtellungen haben jedoch gezeigt, daß Z. dort 
gar nicht anweſend war. Der junge Mann trug zuletzt einen 
hellen Anzug, grauen Mantel und braune Schuhee. Alle Per⸗ 
ſonen, welche über den jetzigen Aufenthalt des Vermißten ir 
gendwelche Angaben machen können, werden erſucht, ſich un⸗ 
verzüglich an die nächſte Polizeiſtelle zu wenden. T. 

Wielkie Hajduki. (Wieſtehtsmitden Kündigun⸗ 
en?) Die Verwaltung gab bereits ihren Standpunkt, 
betreffs der Entlaſſung von 159 Arbeitern auf und will Diele 
nur in Turnus ſchicken. Angeblich ſoll ſie die Genehmigung 
für 200 Mann normalen und 159 Mann außergewöhnlichen 
Turnus vom Kommiſſar haben. Die 200 ſind Arbeiter, 
welche unterſtützungsbezugsberechtigt ſind, die andern, welche 
ereits ihre Unterſtützung entnommen haben. Dieſe wür⸗ 
den dann gezwungen ſein, von den 10 Zloty Unterſtützung 
und den Bons mit ihren Familien zu leben. Die Betriebs⸗ 
räte geben ſich deshalb die größte Mühe, dieſen Turnus zu 
verhindern, um ſo mehr, als ſie den Nachweis erbringen 
können, daß im Monat März pro Kopf der Belegſchaft 21 
Schichten verfahren wurden, und die Arbeitslage eine ſehr 
gute war. : —8. 
Chebce. (Üeberfall aufeinen Radler.) Auf 
dem Wege wurde der Werner Przybyc aus Szarlocinietz, 
welcher mit einem Fahrrade fuhr, von mehreren Burſchen 
angefallen und zu Boden geſchlagen. Darauf durchſuchten 
die Täter dem Ueberfallenen die Taſchen. Nach der „Leis 
besviſitation“ befahlen ſie dem Radler ſich auf das Rad zu 
ſetzen und eiligſt zu verſchwinden. Die Polizei hat weitere 
Unterſuchungen eingeleitet. x. 


gleß und Umgebung 


Czarlow. (5 000 Zloty Brandſchaden.) Auf 
dem Anweſen des Lud = tka brach Feuer aus. Das 
Wohnhausdach wurde vollſtändig zeritört, des weiteren der 
hölzerne Zaun und ein Schuppen. Der Schaden beträgt 


Koſtuchna. (Von einem maskierten Ban 

diten angefallen.) Auf dem Wege von Piotrowitz 
nach 0 wurde der Franz Kurzyk aus Koſtuchna von 
einem maskierten Banditen angefallen, welcher die Heraus⸗ 
gabe von Geld forderte. Kurzyk kam der Aufforderung nicht 
nach, worauf der Täter einen Dolch hervorzog und den 
Ueberfallenen mit dem Tode bedrohte. Kurzyf händigte 
dem Banditen zunächſt einige Zlotys aus, mußte aber dann 
noch die reſtliche Summe von 40 Zloty herausgeben, da der 
Straßenräuber gewalttätig vorgehen wollte. Der Bandit 
verſchwand dann im Walddickicht. Die Polizei leitete Nach⸗ 
forſchungen ein, die jedoch bis jetzt kein Reſultat zeitigten. 

* 


Nikolai. (Betriebsratswahlen.) Am Sonnabend, 
den 29. April, geht die Belegſchaft der Firma Kötz an die Urne, 
um eine neue Arbeitervertretung zu wählen. Die Velegſchaft 
umfaßt 220 Arbeiter und hat 6 Arbeiter: und 2 Angeſtelltenräte 
zu wählen. Es wurden insgeſamt 4 gültige Vorſchlagsliſten ein⸗ 
gereicht und zwar; Lite 1 Zentralverband der Metallarbeiter, 
Liſte 2 Polniſche Berufsvereinigung, Liſte 3 Generalna Federacja 
Pracy, Liſte 4 Deutſcher Metallarbeiterverband, mit dem Spitzen⸗ 
landidaten K. Böſe und N. Kurſitza. Da die Verhältniſſe in der 
Fabrit Kötz viel zu wünſchen übrig laſſen, werden die Arbeiter 
wohl ein Intereſſe daran haben, nur ſolches Vertreter zu wählen, 
die wirklich die Arbeiterſache zu ihrer eigenen Sache machen. 
Daher wählt am 29. April jeder klaſſenbewußte Kollege die 
Liſte Nummer 4! \ ero. 

Nikolai. [Stadtverordnetenſitzung.) Am heuti⸗ 
gen Freitag, um 7 Uhr abends, findet eine Stadtverordneten⸗ 
ſitzung ſtatt, welche eine Tagesordnung von 37 Punkten zu bear⸗ 
beiten hat. Darunter befinden ſich verſchiedene Rechnungsbexichte, 
Bewilligungen von Bauten uſw., Regelung des Eintreibens der 
Marktgebühren u. a. Am Schluß folgt die geheime Sitzung. ero. 


Tarnowitz und umgebung 


Schwerer Unglücksfall. Auf der Eiſenbahnſtrecke gwi- 
hen Naklo und Tarnowitz verſuchte der 20jährige J o⸗ 
chel aus Piekary, von einem fahrenden Güterzug Kohlen zu 
ſtehlen. Der junge Mannn fiel plötzlich herunter und kam 
unter die Räder des Zuges zu liegen. Dem Verunglückten 
wurde das rechte Bein oberhalb des Knies abgefahren. Es 
erfolgte die Einlieferung in das Spital. + 


Lublinitz und Umgebung 


Koszeuein. (Nächtlicher Wohnungseinbruch.) 
In der Nacht zum 26. d. Mis. wurde in die Wohnung des 
Joſef Lesz ein ſchwerer Einbruch verübt. Die Täter durch?“ 
wühlten ſämtliche dort befindlichen Schränke und Fächer 
und ſtahlen u. a. Herren: und Damengarderobe, Hexren⸗ und 
Damenweißwäſche, Bettbezüge, Gardinen, Löffel, ſowie an’ 
dere Beſtecke, im Geſamtwerte von 2000 Zloty. Die Ein’ 
brecher gingen bei dem Einbruch ſehr vorſichtig zu Werke und 
hinterließen keine Spuren. Die Polizei hat weitere Ermit⸗ 
telungen in dieſer Angelegenheit eingeleitet. E. 


Bi 


| Bielig und Umgebung 


Der 1. Mai und die Schule, 
In den Schulen werden gewöhnlich ſehr viel Feiertage 
im Fahre gefeiert. Abgeſehen von den Sommer-, Weihr 
nachts und Osterferien, werden außerdem alle nur mög⸗ 
lichen Feiertage und Gedenktage ſchulfrei gehaſten. — Wenn 


bf aber zum 1 kommt, da ſind die Schulbehörden um 
die Schulkinder / ; n de 
Lehrern — 6 — beſorgt. Da wird von den 


hingemalt. 
te 


— 


eee e. genan, daß ißte 
= n zu hören bekommen, ie e Mostho 
rs a direkt widerſprechen. m gelunden Menſchen⸗ 

Andererſeits erlaubt ſich die Schule mit den . 
kindern Dinge, gegen welche ſich jeder aufgeklärte Mensch 
empören muß. Am Fronleichnamstag, der bei der katho⸗ 
liſchen Kirche als der größte Feiertag gilt, müſſen die Schul⸗ 
kinder am Umzuge teilnehmen. Wehe dem Kinde, welches 
an dieſem Tage fernbleibt, Da haben die Arbeitereltern 
nichts dreinzureden. Aehnlich verhält es ſich mit den patrio⸗ 
tiſchen Feſttagen. Da müſſen die Schulkinder bei jedem 
Wetter durch die Straßen der Stadt marſchieren, oder aber 
ſtundenlang ſtehen und warten. Wie oft haben ſich Kinder 
bei ſolchen Anläſſen Krankheiten geholt. Hier dürfen die 
Arbeitereltern gegen dieſe Willkür nicht einſchreiten. 

Wenn der 1. Maifeiertag aus politiſchen Gründen nicht 
ſchulfrei ſein darf, dann halte man jegliche Politik von der 
Schule fern, denn die kirchlichen und patriotiſchen Feiertage 
ſind auch politiſche Feſttage gewiſſer Parteien. ntweder 
— oder! Alles oder Nichts! Vor allem müſſen aber die Ar⸗ 
beitereltern gegen die Zumutung ganz energiſch proteſtieren, 
daß ſie am 1. Mai über ihre Kinder kein Verfügungsrecht 


hätten! 


Die Verhandlungen in der Bielt - Bialaer Textilindustrie 
abgebrochen. Bei der am Montag in Warſchau ſtattgefundenen 
Konferenz zwiſchen den Textilinduſtriellen und Arbeitern er⸗ 
klärte der Hauptarbeitsinſpektor Klott, daß die Induſtriellen 
weiter bei ihren Forderungen beharren und appellierte an die 
Arbeitervertreter, daß ſie weitere Zugeſtändniſſe machen ſollen. 
Nach langer Diskuſſion legte Arbeitsinſpektor Klott ein Pro⸗ 
tokoll zur Anterſchrift vor, nach welchem der Lohn der Weber 
um 15 Prozent im Vergleich zu dem in Jahre 1928 abgeſchloſſenen 
Vertrag herabgeſetzt werden ſollte, oder um 34 Prozent im Ver⸗ 


elitz, Biala und Amg 5 
Genoſſen und Genoſſinnen! 


des Bielitz⸗Bialaer Bezirkes! 
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gleich zu dem Vertrag von 1930. Den Tagarbeitern ſollte der 
Lohn um 15 Prozent reduziert werden. Nach kurzer Beratung 


gab der Generalſekretär des Textilarbeiterverbandes, Genoſſe 
Walczak, die Erklärung ab, daß auf ſolche Arbeits: und Lohn» 


bedingungen ſich die Arbeiter nicht einigen können. Daraufhin 


wurde die Konferenz um 11 Uhr abends ohne Rejultat beendet. 
Die Gleichgültigkeit der Arbeiterſchaft rächt ſich jetzt ſelbſt an ihr. 
Weil die Unternehmer bei jo vielen Cohnreduzierungen während 
der Kriſe auf keinen nennenswerten Widerſtand geſtoßen ſind, 
glauben ſie auch in Zukunft ungeſtraft weiter mit den Löhnen 
horummanipulieren zu können. Textilarbeiter, wollt Ihr euch 
das noch weiter ſo gefallen laſſen? Ermannt euch endlich und 
tretet geſchloſſen eurer Klaſſengewerkſchaft bei. 


Deutſches Theater 


a 
Abſchieds⸗ und Benefizvorſtellung. 
„Das Dreimäderlhaus“. Singſpiel nach Motiven v. 
Schubert, bearb. von H. Bertee. 

Die Abſchiedspremiere, welche als Geſam iz in 
einem prunkvollen und feſtlichen Rahmen über die Bretter 
ging und durch eine Geſellſchaftspauſe Schauspieler und 
Publikum noch einmal fröhlich vereinte, geſtaltete ſich zu 
einer enthuſiaſtiſchen Kundgebung der Bielitzer für das 
Theater im allgemeinen, das Singſpiel im beſon⸗ 
deren und für ſeine Lieblinge, an welchen heuer fein 
Wee war im ganz ſpeziellen. Anzählige Male rauſchte 
der Vorhang nach den Aktſchlüſſſſen in die Höhe und die 
Bühne glich einem rieſigen, feſtlich ückten Waren⸗ 
hausfenſter, jo reichlich hatte das Publikum ſeine Lieblinge 
mit Geſchenken bedacht, die in Blumen buchſtäblich ſchwam⸗ 
men. Die Darſtellung hatte jene feurige Beſchwingtheit, 
wie ſie Feſtaufführungen eigen ſind und ließ noch ein letztes 
Mal die hohe Kunſt des Enſembles, die be und 
den Humor jedes einzelnen im hellſten Lichte erſtrahlen. — 
Und ſo nahm man mit einem heiteren und einem feuchten 
Auge Abſchied von Frl. Gellers bezwingend liebens⸗ 
würdigem Weſen, von der Kultiviertheit ihres Spieles und 
Geſanges, ſowie der ſchauſpieleriſchen Wandlung ähigkeit, 
mit welcher ſie eine Reihe der verſchiedenſten Rollen im 
Laufe der Saiſon mit vollſter Hingabe an die Aufgabe 
blutvoll verkörperte Abſchied auch von Frl. Weber, der 
Geſtalterin der kleinen, rührenden Mädchenſchickſale, 
trotziger aufrechter Charaktere, der ſchalkhaft kindlichen 
Sherhaftigfeit ihres Weſens und ihrem Gefühlsreichtum, 
der ſich in ihren mannigfaltigen Geſtalten ſtets offenbarte. 

um letzten Male quittierte man auch Frl. Walla's 
werblütige Künſtlerſchaft, die temperamentvolle, ſich ſtets 
in neuen Nuancen zeigende Art von Frl. Ku'r z, hatte 
den reinen Genuß von Frl. Walliſch ſchöner Stimme, 
welche diesmal beſonders innig und anmutsvoll zum Aus⸗ 
druck kam. Beſonders herzlich dankte man auch den männ⸗ 
lichen Darſtellern, von denen ja jeder einzelne eine Stütze 

5 Enſembles war. a Hal r, der erprobte 


F. 


Theaterfachmann, unermüdliche Regiſſeur und Vorbild 
eines Schauspielers vornehmen Stils gab uns auch heuer oft 


vergeſſen. 


Proletarier! 


Die Maijeier in unſerem Bezirke iſt eine feſtgefügte 
Tradition. Die Arbeiterſchaft des Bielitz⸗Bialaer Bezirkes 
lat ſofort nach dem Beſchluſſe des Pariſer internationalen 
Kongreſſes den 1. Mai als Arbeiterfeiertag begangen und 
mit eigenem Blute beſiegelt. a 

Seither ertönten in den Straßen der Schweiterjtädte, 
jahraus jahrein die Trotzkampfs⸗ und Freiheitslieder un⸗ 
ſerer Weber, Metallarbeiter und Proletarier ſonſtiger Re 
rufe. 

In dieſem Jahre wollen wir dieſer Tradition mit roten 
Fahnen voran, unſere Treue bewahren. Nicht aus Tradi⸗ 
tion allsin ſoll gefeiert werden. x 

In Deutſchland und Oeſterreich find in dieſem Jahre, 
wie ſeit Jahren im faſchiſtiſchen Italien, die Maiumzüge 
verboten. Tauſende und Abertauſende Opfer hat die Kon⸗ 
terrevolution in den genannten Ländern aus den Prole⸗ 
tatierreihen geriſſen. Die Faſchiſtengeſahr greift weiter 
Deshalb wollen wir am 1. Mai unſere Solidarität mit den 
geknechteten Genoſſen im Auslande kundgeben. 

Für die Freiheit! Für die Freiheit der Arbeiterbe, 
wegung! . . Me 9 80 

Der Faſchismus, das bewaffnete und gewalttätigjte 
Vollzugsorgan des bankerotten Kapitalismus, hat dem Mars 
xismus den Krieg erklärt. 

Wir ſollen am 1. Mai die Stimme erheben 


für den Sieg des Marxismus! 


e 


Geiftige Arbeiter! 
Angefiellte! 


Gedentet der gewaltigen Verbeſſerung Eurer ſozlalen Rage in dem 
Jahrzehnt nach dem Weltkriege — gemeſſen an den Berhältniffen der 
Vorkrlegazelt — und aus Dankbarkeit 


feiert am 1. Mai 


laßt Eure Arbeit ruhen, gleich den manuellen Arbeitern, mit 

denen und durch welche Ihr in Kampfgemeinſchaft ſozlale und ma ⸗ 

terlelle Slege erranget. 1 

Gedentet aber auch alle der eingetretenen und noch beabſichtigten 
Verſchlechterungen ſowohl auf dem Gebiete der Sozlalverſicherungen 

als auch in Bezug auf die Arbeitsbedingungen und 


protestiert am I. Mai 


gegen das dittatoriſche Syſtem. welches den kapitaliſtiſchen Macht ⸗ 
habern freie Bahn lüßt und Handlangerdlenſte leiſtet bel dem Raub- 
zuge gegen unſere ſchwer errungenen Rechte. 
Arͤrbeltsloſe Angeſtellte, gedentet der ca ittenen Not u. des Hungers. 
und die Ihr noch in stellung ſeld, geventet Eurer ſtellenloſen Aa 
meraden, kümpfet zujammen um das Recht auf Arbeit und Brot. 


Heraus zum Aampfe . 
gegen Sanacla und „Leiviatan“, die Schuldtragenden an der der ⸗ 
zeitigen Verſchlechterung Eurer Lage, 
gegen die Berlüngerung der Arbeitszeit und die Schmälerung der 
Urlaube ö Ä 
und für die freie Gelbftuerwaltung bei den Sozlalverſicherungen. 
Dazu ruft Euch auf a 
der Vorſtand des Verbandes der Induftrie- und 
Privatangeſtellten oſtſchleſiens. 


piel feinen Sieges⸗ 
vornehme, ſtets 
ne eh 1 


Publikums eroberte ferner Brück, ‚S il fein 
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RN Infei Feſſ iſtiſchen 
der allein die Menſchbeit von den Feſſeln der ſaſchiſ . 
Diktatur, des hinſiechenden Kapitalismus beſreien fans. 

Eine „Schwarz⸗braune Allianz“ aller Diktaturſtaaten — 
nach dem Muſter der vor 100 Jahren vorhandenen „Heiligen 
Allianz“, die mit Feuer und Schwert alle W 
gungen im Blute der Freiheitskämpfer ertränken will, wir 
organiſiert. Sie bedroht die gg der Oſtſtaaten 
Europas, einſchließlich Sowjetrußland. 2 

Den Arie Does, bedroht die „Schwarz⸗braune 
Allianz“ den Frieden. 1 5 

In Zelten ſchwerſter Not, kataſtrophalſter Arbeitsloſig 
keit, wo Millionen vom Hunger gequält jind, werden Mil⸗ 
liarden dem militariſtiſchen Moloch in den Rachen ge⸗ 
worfen. | . 

Wir wollen daher kampfesfreud'g am 1. Mai demon⸗ 
ſtrieren: j 

Gegen Krieg! Für den Frieden! Gegen Rüſtungen! 

Für eine planmäßige ſozialiſtiſche Wirtſchaft! 

Für den Ausbau der ſozialen Fürſorge! 5 

In den Diktaturſtaaten werden in brutalſter Weiſe die 
nationalen Minderheiten drangſaliert. 4 — 

„Die nationalen Minderheiten teilen das Schickſal der 
beſitzloſen Klaſſen. Hartbedrängt ſind die einen wie die 
anderen. . \ 

Verhaßt iſt dem Kapitalismus die Enteignung — aber 
ſchwarz⸗ und braunhemdige Landsknechte enteignen und raus 
ben den Arbeiterparteien jenes Hab und Gut, das ſie ſich 
durch Jahrzehnte erarbeitet haben. 

AR Gegen das Gewaltregime! Gegen die faſchiſtiſche Dis 
atur! 

Gegen den Kapitalismus! Für den Sozialismus! 
Das ſind jene Loſungen, unter denen wir den diesjäh⸗ 
rigen 1. Mai würdig feiern wollen. 

Wenige Tage trennen uns vom 1. Mai. — Alle Ver⸗ 
trauensmänner aun Bord! 

In den Betrieben „wie den Landgemeinden muß mit 
aller he täglich, für die Maifeier geworben werden. — 
Unſere aifeier ſoll beweiſen, daß wir ungebrochen, 
kampfesfreudig daſtehen, daß — trotz alledem die ſozialiſti⸗ 
ſche Idee ſiegen wird. 

Hoch der 1. Mai! 


Auf zur Maifeſt⸗Akademie im Stadttheater! 

Aus Anlaß der Maifeier findet am Nachmittag des 1. Mai 
um 5 Uhr, im Stadttheater in Bielitz, eine Maifeſt⸗ 
Akademie bei Mitwirkung aller Kulturvereine mit ſolgen. 
dem Programm ſtatt: 

1. Prolog. 

2. Frühlingshymne (Männerchor, vorgetragen vom Gau 
der Arb. Gef. V.). 5 

3. Zupforcheſter (vorgetr. 
freunde). 

4. Feſtrede. (Gehalten vom Gen. Stefan Titz aus Troppau.) 

5. Der Sonn entgegen (Jugendſpiel in 1 Akt v. Anna Moſe⸗ 
gaard, vorgetragen v. Verein Jugendl. Arbeiter). 

Pauſe. 

6. a) Brot und Schönheit, b) Der Freiheit Stur. ang, 
(Gemiſchter Chor des Gaues der Arb.⸗Geſangvereine), c) Wir 
bauen eine neue Welt. (Einſtimmiger Chor.) 

7. Kinderreigen. (Vorgeführt von Arb.⸗ Kinderfreunde). 
8. Turner-⸗Vorführungen am Reck (aufgeführt vom Arbeiter⸗ 
Turn⸗ und Sportverein Vorwärts Bielitz.) 


vom Verein der Arb.⸗Kinder⸗ 


Karten für die Akademiee ſind in der Redaktion der Volks⸗ 


ſtimme erhältlich. 
Parteigenoſſen und Genoſfinnen! 


Beteiligt euch an der 
Maifeſt⸗Akademie maſſenhaft! 1 RN 


rufen wir jedoch zum Abſchied ein „Auf Wiederſehen“ im 
Herbſte zu. 


Und nun zum Schluß bleibt uns noch die Aufgabe, des 
Mannes zu gedenken, der die Seele dieſes unſeren Theaters 
war, der das ſchwankde Schifflein, allen Skeptikern und un⸗ 
zum Trotz auch heuer, über Wirt⸗ 
iſe ſicher in den Hafen geleitete, des 
g Künſtlars Hans Ziegler. 
Mit ſicherem weitſichtigem Führerblick hat ſich Direktor 
Ziegler ſein Enſemble zuſammengeſtellt, indem er neben 
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Wetter, Preſſe, Börie; 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 


keiten deutſcher Schriftſteller unſerer Zeit. 
17,30: Werkjahr und Studium. 


Rund unk 


Kattowitz und Warſchau. 
Sleichbleibendes Werttagsprogramm 
11,58 Zeitzeichen, Glockengeläut; 12,05 Programmanſage; 
12. 10 Wan 12,20 Schallplattenkonzert; 12,40 
Wetter; 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten: 14,10 Pauſe; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 
Sonnabend, den 29. April. 

13,15: Schulkonzert. 15,35: Kinderfunk. 16: Muſikaliſches 
Zwiſchenſpiel. 16.20: Vortrag für Abiturienten. 16,40: 
Vortrag 17: Briefkaſten für Kinder. 17,40: Vortrag. 18: 
Vortrag. 18,25. Leichte Muſik und Tanzmuſik. 19: Ver⸗ 
chiedenes. 19,30: Berichte. 20: Leichte Muſtk. In der 

uſe: Sport und Preſſe. 22,05: Chopin⸗Konzert. 22,40: 
Feuilleton. 23: Tanzmuſik. 

Breslau und Gleiwitz. 

Gleich bleibendes Werktagsprog ra m m 
3,20 Morgenkonzert: 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13.05 Wetter, anſchließend 1. Mittagstonzert; 13,45 Zeit, 
14,05 2. Mittagskonzert; 14,45 


licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
Sonnabend, den 29. April. 


11,30: Konzert. 15,40: Die Filme der Woche. 16: Notwendig⸗ 
16,30: Konzert. 
Wei 18: Abendmuſik. 18,30: 
Der Zeitdienſt berichtet. 18,50: Tagesnachrichten. 19: 
Stunde der Nation — Konzert. 20: Aus Wien: Bunter 


Abend. 22: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten und Sport. 22,30: 


Schallplattenkonzert. 23,30: Aus Leipzig: Gebietstreffen 
der ſächſiſchen Hitler⸗Jugend. 1,30: Das ſtille Vaterland. 
2,30: Studentenlieder. 


Maiaufmarſch und Maifeiern 


Groß⸗Kattowitz. 

Alle Genoſſen, Genoſſinnen, Gewerkſchaftler, Arbeiterjugend, 
Sportler und alle Organiſationen ſammeln ſich gegen 9 Uhr 
am 1. Mai im Zentralhotel. Von hieraus um 9.15 Uhr Ab⸗ 
marſch nach den Ausſtellungshallen am Kosciu'ztoparf, woſelbſt 
die Anſprachen ſtattfinden. Auch die Bezirksgr pen von Groß⸗ 
Kattowitz ſammeln ſich im Zentralhotel. 

Um 10 Uhr in den Ausſtellungshallen große Maikundgebung. 
an der die Genoſſen Dr. Ziolkiewicz, Abgeordn. Kowoll,, Kubo⸗ 
wicz, Peſchka, Chroſzez und Janta ſprechen. Darauf Formierung 
des Demonſtrationszuges und Marſch durch die Stadt. 

Für Groß⸗Kattowitz veraujtalten D. S. A. P. und Gewerk⸗ 
ſchaften abends 7 Uhr in der Reichshalle eine Maifeier mit 
reichhaltigem Programm. 

Eichenau. 

Am erſten Mai ſammeln ſich die Genoſſen der DS AP. und 
PPS. am Marktplatz in Burowietz. Von dort aus Abmarſch nach 
Bagno, um die Genoſſen aus Rosdzin u. Schoppinitz zu erwarten. 

Königshütte. 

Die diesjährige Maifeier wird von der DS AP. und der 
PPS. nach folgendem Programm abgehalten: 

Montag, den 1. Mai, von 6—8 Uhr Frühkonzert auf dem 
Redenberg: Kapellmeiſter Wrzaſk. Nach Beendigung des Kon: 
zerts Abmarſch durch die ul. Podgorna, Poniatowskiego, Redena, 
Katowicka, Piaſtowska, Dombrowskiego, Hajducka, nach dem 
Ulrichſchacht in Bismarckhütte. Von "a aus Abmarſch mit en 
anderen Ortsgruppen nach Kattowitz. Daſelbſt Anſprachen, Um⸗ 
zug durch die Stadt und Auflöſung. — Am Abend, 7 Uhr, findet 
im großen Saale des Volkshauſes eine Feſtveranſtaltung in 
Form einer „Proletariſchen Feierſtunde“ ſtatt, wozu 
die Genoſſinnen, Genoſſen, Gewerkſchaftler und Mitglieder der 
einzelnen Kulturvereine freundlichſt eingel..en zn“ Programm: 
erwerb berechtigt zum freien Eintritt. 


Zur Beachtung 
Der für Sonntag, den 30. April, angeſetzte Werbeabend der 
Königshütter Kinderfreunde muß auf Grund der zur Zeit be⸗ 
ſtehenden äußerſt geſpannten politiſchen Verhältniſſe verlegt 
werden. Wir bitten hiervon Kenntnis zu nehmen. Die bereits 
erworbenen Programme behalten ihre Gütigkeit. Der Termin 
der Veranſtaltung wird rechtzeitig bekannt gegeben werden. 
Der Vorſtand der „Arbeiterwohlfahrt“. 


— 


Ummeldung von Schulkindern aus der polniſchen Schule 
in die deutſche Minderheitsſchule nur am 4. und S. Mail 


— Nähere Auskunft erteilen die Aushänge an der Gemeindetafel und in der Minderheitsſchule, die Leiter 
—uſ der deutſchen Privatſchulen, die Schulkommiſſionen und die Geſchäftsſtellen des deutſchen Vollsbundes . 


Der zweite Vorſitzende des Stahlhelms 
legt ſein Amt nieder 


Oberſtleutnant Dueſterberg, zweiter Vorſitzender des Stahl⸗ 
helms, trat von allen ſeinen Aemtern zurück. 


Stemianowitz. 

Um 8 Uhr vorm. ſammeln ſich die Mitglieder der DS AP., 
PPS., freien Gewerkſchaften und Kulturvereine am Platz Wol⸗ 
nosci. Daſelbſt Konzert bis 9 Ahr. Um 9 Uhr Umzug und 
Marſch nach Kattowitz und Teilnahme an der Manifeſtation. 

Nachher Rückmarſch und Auflöſung des Feſtzuges am Platz 
Piotra Skargi. Um 15—20 Uhr Volkskonzert im Bienhofpark. 
Um 19 Uhr Feſtabend im Saale zwei Linden. Zu dieſen Ver⸗ 


anſtaltungen find alle Mitglieder und Sympathiker unſerer Be⸗ 


wegung herzlichſt eingeladen. 


Schwientochlowitz. 

Laut Beſchluß der DS AP. und PPS. ſammeln ſich die 
hieſigen Genoſſen am 1. Mai, früh um 7 Uhr, am hieſigen Markt⸗ 
platz und erwarten bis 7% Uhr die Feſtteilnehmer der um» 
liegenden Ortſchaften. Dann marſchieren ſie geſchloſſen nach 
Bismarckhütte, von wo aus der gemeinſame Abmarſch nach Kat⸗ 
towitz erfolgt. Die Genoſſen der Umgegend werden gebeten, 
für pünktlichen Abmarſch um 7% Uhr zu ſorgen. — Eine ört⸗ 
liche Abendveranſtaltung findet nicht ſtatt. 


Nikolai. 

Die Genoſſen und Genoſſinnen aus Nikolai und Umgegend 
verſammeln ſich um 7 Uhr früh auf de. Kartoffelmarktplatz. 
Von hier aus marſchieren ſie im geſchloſſenen Zuge mit einer 
Muſikkapelle nach Petrowitz ab. Um 9 Uhr früh chließt ſich 
der Demonſtrationszug aus den Ortsgruppen Noſtuchna, Murcki 
und Piotrowice auf dem Kreuzwege beim Reſtaurant Kramza an 
Von hier marſchiert der gemeinſame Zug nach Kattowitz zum 
allgemeinen Demonſtrationszuge. Um pünktliches und zahl⸗ 
reiches Erſcheinen wird dringend erſucht. 


Golaſſowitz. 


Laut Beſchluß des Kreiskomitees: Sammeln der Teilnehmer 
zum Umzug nach Pleß um 739 Uhr bei Palacz in Golaſſowitz. 
Um 9 Uhr Abfahrt per Fahrrad und Laſtauto über Staude — 
Kl. Weichſel — Groß⸗Weichſel — Lonkau nach Pleß. In Lonkau 
Anſchluß an die PS. Von da Abmarſch im geſchloſſenen 


Zuge zu Fuß und per Fahrrad nach dem Ring in Pleß. Um 
12 Uhr Anſprache des Genoſſen Raiwa am Ringe. Nach der 


Anſprache Demonſtrationsumzug durch die Stadt. 3.30 Uhr Ab⸗ 
fahrt aus Pleß nach Pawlowitz zurück. Dortſelbſt Auflöſung. 
Rege Beteiligung erwünſcht. 


reis Tarnowitz. 

Die Ortsſchaftsmitglieder Radzionkau, Rojca, Buchatzz ı+ 
meln ſich um 12 Uhr mittags im Lokal Langer. Von hier mar⸗ 
ſchieren ſelbige um 12.30. Uhr über Rudy⸗Piekar. In Rudy⸗ 
Piekar finden die Ortſchaften Trockenberg, Bobrownik Anſchluß 
und ſetzen ſich geſchloſſen in Marſch nach Tarnowitz zum Schützen⸗ 
haus als dem beſtimmten Lauptſammelpunkt. 


Die Ortſchaft Kozlowagora marſchiert ab Ort um 12.30 Uhr 
nachm. nach Orzech über Naklo nach Tarnowitz. Die Ortſchaften 
Swierklaniec und Nallo ſchließen ſich in Naklo an. Ven Nafio 
ſetzen ſich ſelbige um 130 Uhr in Marſch nach Tarnowitz 

Die Ortſchaften Stezybnica, Opatowitz, Au- arent jegen 
ſich um 1 Uhr nachm. in Marſch nach Tarnowitz. 

Die Ortſchaften Groß⸗Zuglin, Klein⸗Zyglin marſchieren 
über Georgenberg, Laſſowitz nach Tarnowis. 

Alle Ortſchaften treffen um 2.30 Uhr nachm. im Schützen⸗ 
hauſe pünktlich ein. Der Parteimiliz von DSA P. und PPS 
iſt unbedingt Folge zu leiſten damit Ruhe und Ordnung ger 
wahrt werden können. 


Verſammlungskalender 
Wochenplan der D. S. J. P. Katowice. 


Sonnabend, 29. April: Sprechchorprobe im Reitzenſteinſaal. 
Sonntag, 30. April: Generalprobe in der Reichshalle. 


Monatsprogramm der D. S. J. P. Neudorf 
Jeden Mittwoch bei Brenner um 6% Uhr abends. 
2. Mai: Funktionär⸗ und Monatsverſammlung. 


Touriſtenverein „Die Naturfreunde“ Königshütte. 
Touren⸗ Programm: 
3. Mat: Bendzin⸗Lagiecza. Beſichtigung der Burg Speſen 20 
Groſchen. Führer Fr. Maſſon. 
7. Mai: Lawek. Führer Fr. Goetze. Bahnſpeſen 1.50 Zloty. 
14. Mat: Teufelsmühle⸗Lazisk. Führer Fr. Pietruſchka. 
21. Mai: Richtung Joſefstal. Führer Fr. Pietruſchka. 
25. Mai: Retta. rer Fr. O leſch. 
28. Mai: Erdmannshöh Emanuelsſegen. Führer Fr. Goetze. 
4. Juni: Pfingſt⸗Tour vom Gau. Treffpunkt und Abfahrtszeit 
werden noch bekanntgegeben. 
Abmarſch u. Treffpunkt ſämtl. Touren früh 6 Uhr vom Volkshaus. 


Bekanntmachung der Gauleitung des TB, „Die Natur 
freunde“. Die für Sonntag, den 30, April, durch Rundichreiben 
angeſagte Gau⸗Generalverſammlung beginnt umſtändehalber 
nicht um 9 Uhr früh, ſondern um 3 Uhr nachmittags. Wir bitten 
die Delegierten dementſprechend zu disponieren. 

Kattowitz. (T.⸗V. „Die Naturfreunde“.) Am Freitag, den 
28 April, findet abends 8 Uhr im Central⸗Hotel unſere fällige 
Vorſtandsſitzung ſtatt. q 

Kattowitz. [Arbeiter⸗Schachverein.) Am Sonnabend den 
29. April, abends 8 Uhr, wird das diesjährige Qualifikations⸗ 
turnier abgeſchloſſen. Alle Teilnehmer werden erſucht, an 
dieſem Abend zu erſcheinen. 

Königshütte. (Touriſtenverein „Die Naturfreunde“) Aus 
beſtimmten Gründen findet unſer Frühlingsvergnügen nicht ſtatt. 

Königshütte. (Naturfreunde.) Am 2. Mai, abends 8 Uhr, 
i.ı Vereinszimmer, findet unſere fällige Monatsverſammlung 
ſtatt. Es iſt Pflicht der Mitglieder, zahlreich und pünktlich zu 
erſcheinen. 

Schwientochlowitz. Am Sonntag, den 30. April, vorm. 9% 
Uhr, ifndet bei H. Katſcher, ul. Kolejowa, eine gemeinſame 
DSA P.⸗ und PPS.⸗Verſammlung ſtatt, zu welcher auch die Mit⸗ 
glieder beider Klaſſenkampfgewerkſchaften eingeladen werden. 
Mitgliedsbuch legitimiert. 

Nowa Wies. (Mitgliederverſammlung der DS AP. und 
PPS.) Am Sonntag, den 30. April, um 10 Uhr vormittags. 
findet im Lokal Goretzki eine gemeinſame Verſammlung beider 
ſozialiſtiſchen Parteien ſtatt, zu welcher um vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen erſucht wird. 

Koſtuchna. (D. M. V.) Am 2. Mai, nachmittags um 5 Uhr, 
findet bei Kraufe eine Verſammlung des DMV. ſtatt. Auszah⸗ 
lung der Kurzarbeiter⸗Unterſtützung. Mitgliedsbuch mitbrin⸗ 
gen. Erſcheinen aller iſt unbedingt nötig! 

Nikolal. Die nächſte Rechtsberatungsſtelle des ADB. fin» 
det am Mittwoch, den 10. Mai, zur gewohnten Stunde ſtatt. 
Dies geſchieht infolge des Nationalfeiertages. 
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